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109. Jahrg . Nr . 251 . Dienstag , den 10 . September 1912 Drittes Blatt .

Amtliche Bekanntmachung.
KMWS'ZMWSNWSklW .

Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb.-Nr . 187 : 4 a 61 gm mit
Gebäuden Ritterstraße 8.

Eigentümer : Wilhelm Gastel , Tapezier und Dekorateur in Karlsruhe .
Schätzung : 210 000 Zubchör (Ladeneinrichtung ) 4268
Versteigerungstagfahrt : Mittwoch , den 18. September 1912 , vor¬

mittags ' 1,10 Uhr , im Notariatsgebäude , Adlerstraße 25. Mündliche Auskunft
gebührenfrei beim Notariat .

Karlsruhe , dm 3. Juli 1912.
Groffh. Notariat VI « als VollstrecknngSgericht.

Bekanntmachung .
Die Herstellung des westlichen Teils der Kärcher -Straße im

Stadtteil Mühlburg betreffend.
Auf Grund des 8 22 des Ortsstraßengesetzes und des 8 7 der Ver¬

ordnung vom 19. Dezember 1908 , dm Vollzug des Ortsstraßengesetzes be¬
treffend , soll ein Gemeindebeschluß folgenden Inhalts erlassen werden :

„Die Eigentümer der an die Kärcher-Straße zwischen der Stösser -
Straße und der Westgrenzc des Grundstücks Lgb .- Nr . 5116 angrenzenden
Grundstücke haben der Stadt die Straßenkotten zu ersetzen.

Es finden die „ allgemeinen Grundsätze über den Anzug der
Eigentümer von Grundstücken zu dm Straßenkosten nach 8 22 des
Ortsstraßengesetzes " (Beschluß des Bürgerausschusses vom 21 . Juni 1909)
mit der Maßgabe Anwendung , daß auch hinsichtlich der unbebauten
Grundstücke die Beiträge fällig werden , sobald die Ortsstraße benützbar

in Kostenooranschlag , die Liste der beitragspflichtigen Grundeigm
tümer , aus der die Größe der Grundstücke sowie das Maß ihrer an die
Straße stoßmdm Grenzen zu ersehen ist , eine Kopie des Straßenplanes , sowie
ein Abdruck der erwähnten „Grundsätze über den Beizug der Eigentümer von
Grundstücken zu den Straßenkosten " liegen bis zum 24. September 1912 auf
dem Rathause — Tiefbauamt — zur Einsicht auf . Einwendungen gegen dm
beabsichtigten Gemeindebeschluß wärm bei Ausschlußoermeidm bis zum
27 . September 1912 anher geltmd zu machen. .

Zur Abstimmung darüber , ob die Beiträge auch hinsichtlich der unbe¬
bauten Grundstücke sofort nach der Straßmherstellung fällig sein sollen, wird
gemäß 8 22 Abs . 2 des Ortsstraßengesetzes Tagfahrt anberaumt auf dm

Dienstag , de» 24 . September 1912 , nachmittags 4 Uhr,
in dm Sitzungssaal deS Stadtrats zu der die Beteiligten hiermit geladen
werden .

Bei der Abstimmung werdm Nichterschimme und Nichtabstimmmde
als zustimmmd gezählt.

Karlsruhe , dm 6. September 1912.
Der Stadtrat .

vr . Paul . Schoch.

Bekanntmachung .
Dom Montag , de « 9 . September bis mit SamStag , den

14 . September 1912 wird in nachstehenden Straßen die mechanische
Reinigung des Wasserrohmetzes sowohl tagsüber , wie auch nachts vorgmommm :

RSppnrrerstraste ,
Lutsenstraste,
Werderstraffe ,
Schützeustraffe.

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen sich Trübungen des Wassers
auch in entfernteren Rohrleitungen nicht ganz vermeiden ; außerdem ist das
Ausbleiben des Wassers während dieser Zeit , namentlich in den höher gele¬
genen Stockwerken , im ganze « Stadtgebiet , nicht ganz ausgeschlossen.

Ferner macken wir insbesondere darauf aufmerksam , daß bei Be¬
nutzung von Badeöfen entsprechende Vorficht angewendet werden
muff. ES empfiehlt sich dringend , darauf z» achte», ob dem in
Benutznng genommenen (brennenden) Badeofen auch tatsächlich
Wasser entströmt, beim Anfhören des AuSflieffens deS WafferS
ist sofort die Heizung abzustellen, bezw. der Gashahne« zu schliche».

Von dem bei dieser Arbeit notwendig werdenden gänzlichen Abstellen
der Wasserleitung in dm einzelnen Straßen werden wir dm betreffende»
Wafserabnehmern vorher besonders Kenntnis geben.

Stadt . Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerke .

MHckchltkii Kmlsrch
Oberrealschule Realschule

Kaiser-Allee « . Englerftraße 10
(auch Waldhornstraße 9).

Die Anmeldungen neu eintretmder Schüler werdm in beiden An¬
stalten mtgegmgmommm : ^

für Klasse VI (unterste Klaffe) : Donnerstag , de « 12 . September ,
vormittags 8 — 12 Uhr,

für die übrigen Klassm (V —I ) : Donnerstag , den 12 . September ,
nachmittags S—5 Uhr ;

dabei sind GeburtSzengniS , Impfschein (für die über 12 Jahre alten
Schüler Wiederimpfschcin) und Nachweis über den bisher genossenen Unterricht
vorzulegen . — Zur Aufnahme in die unterste Klasse ist ein Älter von mindestens
nmn Jahren erforderlich.

Zur Aufnahmeprüfung können nur die am 12. September persönlich
oder vorher unter Vorlage der erforderlichen Papiere schriftlich angemeldeten
Schüler zugelassen werden .

Die Aufnahmeprüfungen der neu eintretendm Schüler , dre nicht von
einer badischen Anstalt mit dem Lehrpläne der Oberrealschulm kommen ,
finden statt :
Freitag, den IS ., «nd Samstag , den 14 . September.

Alle Schüler versammeln sich in ihren Klassenzimmern :
Samstag , den 14 . September, 8 Uhr.

Die Direktionen der vier hiesigen Realanstalten müssen sich mit Rück¬
sicht auf die Raumoerhältnisse Vorbehalten, einen Teil der angemeldeten
Schüler nötigenfalls abznwciscn und unter möglichster Berücksichtigung der
Wohnung einer der anderen hiesigen Anstalten mit gleichem Unterbau zu¬
zuweisen.

Karlsruhe , den 1. September 1912.

Sroßh. Mktion d . NerreMlile : Srstzh . Direktion d . RerWle:
_ Dr . Ehrhardt . _ Burger ._

Viktoria -Privats chnle.
Das neue Schuljahr beginnt Montag » 16 . September . An¬

meldungen werden entgegengenommen Donnerstag , den 12 ., Freitag , den 13.
und Samstag , den 14. September , vormittags von 10 bis 1 Uhr , im Schul¬
gebäude, Amalienstraße 35 .

Die Vorsteherin:
_ Louise Coch ._

PrimtmMe «"W""
Das neue Schuljahr beginnt Montag , de « 16 . September . Anmeldungen
von Knaben und Mädchen von 6 bis 9 Jahren nimmt entgegen. T . Vater .

»»» I.og » n » « » I « « « « kl „ Visu - ttobelotrsLo. »»»
Z Mlkleoovli , ck« i» « . S k Z

j Vartess k. kMlW -

» Leelenleicken , ^ nest- n. UnrnkerustLncken, Isinergieloaiglceit , Herr- Z
? Iclopken, einxedilckete l,eiclen, Tvanesgeckanlcen, Lrröten , Oed-, Z
« Lcdreid - untt Oenkstörungea, Oereirmeit , Lcdlaklosiglceit , Ter- »
? streutkeit , Depressionen aller ^ rt nsv . Z
? ckureli LeseitixunZ des OeLenwillens , z
z cker vrsscke Zecker dlervogilLt . x
» Karten a ö/Uc . 1 .50 uncl 5Uc. I .— an cler ^ benckkasse . »

» groscküre : V^eg rnr Heilung cler diervosität u. Oemütsieiclen *
Z eeZen 541c . 1 .20 vom Institut kür seeliscke Lekanclluns . Z
Z Villa partkez - , Ott ! nzen , Sckiveir (^ usianciporto). Z
!»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»!

WM !«! Sk8M!l!-lil!8!!lIm:R H.
-K.

Kaiserstrake 146 — Telephon 840 u. 000

Kapital iVlk. 50000 000 .—

^ rokknunZ lauiencker steclinun̂ en unck 8ckeck-
konten .

OewskrunZ von Lsnkkreckit.
DiscontierunZ v. Qescftäftswecliseln u. 8ckeclcs.
^ n - unck Verkauf von V!(ertp -tpleren, auslän -

cklsclien Lanknoten, QeI6sorten u. Loupons .
Kontrolle verlosbarer Lstekten .
-Vnnalime von Oelckern rur Verrinsun ^ mit

unck okne KünckiAUNA.
Stalilkamnier -^ bleilunZ (Vermietung einzelner

Bäcker unter eigenem Verschluss cker Nieter ).
Debernakme von Merlpapieren, Dokumenten,
kl^potkekenurkuncken etc. rur Verwaltung
(okiene Depots) unck Lesorgung aller mit
cker Verwaltung verbundenen Oesckäkte.

Vermittlung u . Dnlerbrlngung von Hxpo -
tliekengelckern unter günstigster Ver¬
zinsung cker liinterlegten Letrsgs bis
rum Anlage -Termin .

Ssi ' ISlL 8 vkoo >
Anfang cksr Winter-Xurse am l5. 8ep1.

Kamslä. erd. OK . V. Liokon, Mr. lei . >866.

Mleckerbeglnn ckes

OesanZunterriclilZ
Nontag , cken 16. September 1912.

Anmeldungen ad I I . Lept^ täglich von 2 bis 3 Dbr.

Konzert - und Opem § e 8an § 8cku 1 e

prockiasks . cker R.eitkneck1.
Roman von Osslp Schubin.

(lg ) - (Nachdruck verboten.)
Der Graf war totenbleich . Jahre seines Lebens schwebten in der

Erinnerung durch seine Seele , die schönsten, und in all diesen
Jahren hatte Georg Prochaska eine Rolle gespielt . Er dachte
daran , wie brauchbar er gewesen war , wie oft er ihn durch eine
geniale Finte aus tödlichster Verlegenheit gerettet. Und plötzlich
fragte er sich, worauf diese genialen Finten beruht hätten : auf
Lüge und Betrug : und für diese Lügen und geschickten Be¬
trügereien hatte er den Diener gelobt, manchmal hatte er ge¬
schimpft, aber gleich darauf hatte er dem Lügner auf die Schulter
geklopft und ihm Geschenke gemacht .

So ernst wie in dieser Stunde hatte er noch nie über sich und
sein Leben nachgedacht — vielleicht , weil ihm noch nie so elend
zu Mute gewesen war . Ein mattes Bewußtsein dämmerte in
ihm aus, daß sich die sittlichen Anschauungen des armen , unge¬
bildeten Kerls in seinen Diensten gelockert, daß der in Todes¬
angst begangene armselige Diebstahl im Grunde genommen nicht
annährend so verwerflich war als eine einzige der vielen Be¬
trügereien , die der Georg in seinem Dienste begangen . Der
Schweiß stand ihm auf der Stirn .

Was war zu tun ? Ein aufgeregtes unklares Gefühl gärte
in ihm. Er sagte sich, daß er einmal etwas Aehnliches erlebt.

Sein Lieblingsjagdhund war von einem wütenden Köter
gebissen worden ; man verlangte allgemein, er möge den Hund
umbringen lassen . Vierundzwanzig Stunden hatte er sich

's überlegt,
dann hatte er den Hund noch ein letztes Mal zärtlich abgeklopst ,
worauf er ihn eigenhändig mit der Pistole niedergestreckt hatte.

Was er für den Prochaska empfand, war so ziemlich das ,was er für seinen Jagdhund empfunden hatte, und plötzlich kam

ihm ein wahnsinniges Verlangen , auch den ein letztes Mal ab¬
zuklopfen und dann niederzuschießen . Es war unter den Um¬
ständen das Barmherzigste , was er hätte für ihn tun können;
aber — es war eben nicht ausführbar . Man mußte Dinge über¬
legen, die ausführbar waren .

Der Prochaska haste gestohlen unter Nebenumstanden , die
ihn entlasteten. Der Graf war überzeugt, daß er sich ihm diesen
Morgen wirklich hatte anverstauen wollen. Ob er es ihm ver¬
ziehen hätte ? Natürlich hätte er chm verziehen, hätte ihn mit
einer tüchtigen Strafpredigt und einem der Sachlage entsprechen¬
den Geldgeschenk entlassen und sich einen blind ergebenen Diener
fürs Leben gesichert.

Solang er die Ueberzeugung hätte hegen können , der einzige
geblieben zu sein , welcher um die Sache wußte, hätte er dem
Georg unter den Umständen, wie sie Vorlagen, auch verzechen
und ihn zugleich behalten dürfen.

Aber die Sache war ruchbar geworden, und zu dem elenden
Futterdiebstahl hatte sich die Entwendung der 100 Gulden gesellt ;
mochte sie unter welchen Umständen immer vor sich gegangen
sein — der Graf glaubte der Aussage Prochaskas —, eine Un¬
ehrlichkeit blieb diese Entwendung doch.

Wenigstens fünfzehn Menschen wußten bereits davon ; ehe die
Sonne untergegangen war , würden ein paar Hundert darum
wissen . So , wie die Sache lag , war an eine Verzeihung nicht
zu denken; eine Verzeihung in diesem Fall hätte die Auflösung
jedes sittlichen Prinzips in den Kreisen seiner Dienerschaft be¬
deutet.

Dem Dieb ein Zeugnis auszustellen war noch weniger tun¬
lich, das wäre einer Betrügerei gleichgekommen . Ihn in Kennt¬
nis der Tatsachen selber behalten, hätte er unter Umständen allen¬
falls können : ihn in ein fremdes Haus hineinschwindeln, durfte
er unter gar keiner Bedingung .

Und jetzt verlangte der arme Teufel noch eine letzte persön¬
liche Unterredung .

Zu was konnte die führen? Nur dazu, dem Herrn und dem
Diener den fürchterlichen Abschied noch qualvoller zu machen.

Und doch . . . und doch . . .
Immer wieder gedachte er seines Jagdhundes . Den hatte

er doch noch abklopfen können , ehe er ihn mit der Kugel nieder -
gestreckt hatte , und was war das Erschießenmüssen gewesen im
Vergleich zu der Notwendigkeit, einen Menschen hinauszujagen
ins Elend , ohne ihm die Möglichkeit einer wetteren anständigen
Existenz gönnen zu dürfen.

Eine Stunde war vorüber und der Graf ging noch immer
in seinem Zimmer auf und ab .

» »
In der kleinen Wohnung des Kutschers waren drei Menschen

versammelt : der Kutscher , sein Weib und Wenzl Nowotny .
Als die Zell verstrich und keine Antwort kam , schöpfte Georg

Hoffnung . Der Herr Graf überlegt, sagte er sich ; wenn er über¬
legt, so wird er sich erweichen lassen.

Wie unmöglich sein Weiterverbleiben in Svatek , wie gänz¬
lich ausgeschlossen es war , dies zu begreifen , reichte sein kleiner
Verstand nicht hin. Seiner Vorstellung nach hing alles vom
Herrn Grafen ab ; er war immer gewohnt gewesen, in dem
Grafen eine Art Allmächtigkeitsprinzip zu verehren ; sein Ge¬
wissen , seine Pflicht, sein Hoffen und Verzweifeln, alles hatte sich
um seinen Herrn gedreht. Nur ein Wort mit dem Herrn Grafen ,
dann . . .

Aus seiner stumm vor sich hinbrütenden Verzweiflung
heraus ließ er mitunter ein paar Worte furchtsamer, nach Auf¬
munterung suchender Hoffnung fallen.

Wenzl Nowotny schwieg, und die Bjetuschka packte ein.
Da kam ein Stallbursche hereingestürmt. Man suche den

Herrn Nowotny , berichtete er, er solle sofort einspannen , um
mit dem Herrn Grafen auszufahren.
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Jetzt wußte er's, daß alles vorbei war .
Er hörte den Wagen den Berg Hinabrollen: ihm war 's. als

rolle sein ganzes Leben mit dem Wagen den steilen Berg hinab.
Wohin?

Kaum war das Rollen verklungen, so erschien der Stall¬
meister mit einem Brief . Der Herr Graf schicke das .

Vielleicht war 's ein Zeugnis .
Nein, kein Zeugnis , eine Wegzehrung von dreihundert

Gulden.
Da raffte sich der Georg auf. »Das bitte ich dem Herrn

Grafen zurückzustellen !
" rief er. »Sein Geld will ich nicht, jetzt

nicht mehr, lieber sterben!"

Der Bjetuschka traten zwei rote Flecke auf die Wangen , ihre
Augen glitzerten wie ein blank geschliffener Dolch, und als der
arme , selber gräßlich aufgeregte Stallmeister nun ihr das Geld
aufdrängen wollte, wies sie

's noch bestimmter zurück, als ihr
Mann es getan hatte.

Der Stallmeister machte eine unbeholfene Bewegung und
schlich von dannen .

Nun kam der Jäger aus dem Schloß und erklärte, der
Georg müsse fort , sogleich fort . Das Weib könne noch in Svatek
verbleiben, um das Einpacken ihrer Habseligkeiten zu besorgen,
aber der Georg müsse feiner Wege ziehen, sonst würde man
seinen Diebstahl dem Gerichte anzeigen.

Da warf er sich auf den Boden und schlug den Kopf gegen di«
Diele; er wolle nicht fort, er könne nicht fort ! schrie er.

Der Jäger drohte mit der Gendarmerie , der Georg schrie
und fluchte und schluchzte . Bjetuschka bat den Jäger , sich zu ent¬
fernen, sie würde mit ihrem armen Manne am besten und ehesten
allein fertig werden.

Der Jäger ging.
Die Tür schloß sich hinter ihm. Durch die Tür vernahm man

ein leises Murmeln , Zureden , unartikulierte Deruhigungslaute ;

man hätte geglaubt, eine Mutter zu hören, die mit ihrem kranken
Linde sprach .

Eine Stunde später trat der Georg heraus in Zivilkleidern,
ein Köfserchen in der Hand . Er war bereit.

Scheu sah er sich um . Er wollte noch in den Stall , von
seinen Pferden Abschied nehmen.

Man hatte vor den Stalltüren Wachen aufgestellt. Die
Gräfin hatte gefürchtet , der rohe Mensch könne den Pferden etwas
antun .

Als ihm das begreiflich wurde , schleuderte er sein Köfserchen
auf die Erde und sprang dem Stallknecht, der ihm die Tür ver¬
stellte , an den Hals wie eine wilde Katze und würgte ihn. Gleich
darauf ließ er ihn los, griff sich mit der Hand an die Stirn
und ging : seinen kleinen Koffer hatte er liegen lassen.

Die Bjetuschka irrte zwischen Küche und Kammer herum,
langte erst nach dem, dann nach jenem ; sie wollte einpacken , aber
sie kam nicht dazu, nur eine große Unordnung, in der sie sich nicht
mehr zurechtfand, verbreitete sie rings um sich herum.

Sie erblickte die Reihe von Zwetfchgenknödeln, die noch im¬
mer gelblich und mehlbestreut auf dem Küchentisch lagen . Sie
wendete den Kopf ab . Es war still in der Kammer , unheim¬
lich still. Zum erstenmal kam es ihr voll zum Bewußtsein, daß
es nun vorüber sei mit dem behaglichen, warm behüteten Leben,
das sie hier geführt. Gänzlich vorüber .

Sie schleppte sich an den Tisch, an dem sie gestern zu Abend
gegessen hatte . Sie mußte sich setzen , derartig schwankten die
Knie unter ihr.

Die Abendglocken fingen an in der Lust zu schwirren, erst
aus der Ferne , dann die Glocken von Svatek . Sie sah sich um,
sah sich noch einmal um. Die Nelken am Fenster dufteten. Eine
gräßliche Angst faßte sie am Herzen. Er erträgt 's nicht, er er-
trägt 's nicht, sagte sie sich, er tut sich ein Leid!

(Fortsetzung folgt.)
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n. MMN
Fossil . Noflieiös 'Llit

Ksrlsrulio, fneciricsisplsir 5.

8pur!os
verschwundensind alle Hautuuretuiß -,kette« nndSantauSschläge , wie Mlt-
esser, Hinnen, Flechten, Hautröte n.
durch tägliches Waschen nnt der echten
SteckM . -Teerschmfel -Leise

von Bergmann L Lo-, Radeberch
L Stück 50 Pfg . bei:

'
Carl Roth , Hofdrvg. ,Herrenstr. 26/28,
Wilh . Baum » Werderstr. 27,W . Tscheruing , Aiualicnstr. 19, ^
Jul , Dehn Nachf-, Zährmgerstr.,Em . Dennig , Karserstr. 11,Otto Fischer, Karlstr. 74,
Th. Walz . Kurvenstr. 17,
H. Bieler . Kaisrrstr . 223 ,
Ludwig Bühler , Lachnerftraße 14,Ott » Muher , Wilhelmstr. 20,
Fritz Reis , Ansenstraße 68,
Stadtapotheke ,
iu Daxlande « : Alb . Bertsch,
in MSHlburg : Strautzdrog .

Schulranzen
undMappen

in bekannt solider Sattlerware
empfiehlt

D . KLotLer , Sattlerei ^
Kronenstrafte SS .

Reparaturen gut und billig.
Mitglied des Rabatt - Spar -Vereins.

Lloäsrns

kkistzspiers ,
kerllmlei! linü ? i!ll!iiztzßNersd»e».

LperiLl-kostlrLrtoa ^FesdMd
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Aelmnx 19. Keptvwdsr.

o .
'L . M . S4 « 00st

I. ll -mpttrsktsr : Rik. 10 ( MO Ä.
mit SS "/» Lsrgrrantls.

II. SsupttrsLsr : M . 2000
vtts Silo übrigen Svvttnno .

oknv ^ b - us -
I» 5o ü 50 kkz., 10 Ltüeic lttic. 4.50,

28 8weü LIK. 12.50.

NLnkgesokäfi ,
llsbr. klöbringsr , Xoiserstrab« 60,
ck. LntvsUer, 7r. Lrnnnsrt , ll. Sokön-

vssssr , V . 8svtt, vkr. Vlsäer .
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^^
Großherzogliches tzoflhealec.

DimStag, dm 10. September 1913.
L. « wmrwmts-BorSrllil», der Abteil« , FA

(rote Abomlemrntskutm).

Aönigskinder.
Mufikmärchm in drei Bildern, Musik von Engelbert

Humperbinck , Text von Ernst Rosmer .
Musikalische Leitung : Leopold Reich wein .

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen :

Der KönigSsohn! . . HanS Siewert.
Die Gänsemagd. . . . ^ . Gisella Tercs.
Der Spielmann . . . ' . 'O
Die Hexe . «. . . R . Schüller-Ethofer.
Der Holzhacker . . W. von Schwind .
Der Besenbinder . . . Hans Buffarb.
Sei» Töchterchen . Elise Meyer.
Der Ratsältrstr Adolf Bodenmüllrr.
Der Wirt . . Fritz Mechler .
Di« Wirtstochter . . . . . . . p. H. Baumann.
Der Schneid « . . Gigen Kalnbach .
Die Stallmagd . Marg . Bruntsch .
Die Schmkmagd . Frieda Plathner .
Erster Torwächter . . Emil Stoltz.
Zweiter Torwächter . . . . . . - Paul Döring.
Eine BürgerSfran . Frieda Meyer.
*) Spielmann : Ernst Geitze-Winkel vom König!.

Theater in Wiesbaden , als Gast.
Ratsherr « und Rats fronen , Bürger und Bürgersfrauen,
Handwerker, Spiellmte , Burschen , Mädchen , Kinder , Volk.
Erster und dritter Akt vor der Hexrnhüttr im Hellawald ,

der zweite auf dem Stadtanger von Hellabmnn.
Orchestervorspiele :

Zum 1. Akt : Der Königssohn .
» 2 . » Hellafest und Kinderreiam.
» 3. . „Verdorben—gestorbm "

, Spielmanns letzter
Gesang .

Die nrnen Dekoration« stick von Albert Wolf entworfen
und ausgeführt.

Längere Pausen nach dem erst« «nb zweiten Akte.
Textbücher sind an derVorverkaufSstellr sowie an der

Tages- und Abendkasse zu haben.
Kasse-Eröffnung st-7 Uhr .

Anfang: 7 Uhr. Gcke : stell Uhr .
Der freie Eintritt ist str heute aufgehoben.

Preise der Plätze : Balkon : I. Abteilung ^ 6.—,
Sperrsitz : I . Abteilung ^ 4.5V usw .

Splelplan flehe Sekke S.

wmenmOO
Tagesauzeiger.

(NLberrs » olle man a«S dm betr. Jnseratm ersehen.)
Dienstag , de» 10 . Getztember .

« oloffen « . 8 Uhr Vorstellung .
Rcsidenzttzeater . Vorstellung.
Lve1t-» i»e» «t»,r «ptz. LorsteL« »
Kaiser kkinematograph . Korstellnn».
Metropol -Tdeater . DorstellurN-
Zentrales in«. Bmstrllnng.
Lnxenm . Borstelluog.
Eldorad » -A1n«. Vorstellung.
Lichtspiele . Vorstellung .
Tarngemeinde . Mftglieder nnd Zöglinge 8—1V Uhr, Zcntraltunchalle.
Männertnrnverei ». st-S—10 Uhr Fechtm , Bürgerschule (Gattmstraße).
Lnrngesellfchast . Ausübende Mitglieder und Zöglinge 8—10 Uhr, Real¬

gymnasium .
Etadtgarten - Theatee . 8 Uhr Vorstellung .

>/Vslrj8li 'a88v 30 .

Drama .

wird grüMjch erteilt , bei leicht erlernbarer Methode und
mäßigem Honorar. — Rene Kurse beginnen demnächst.
Gest. Anmeldungen erbeten .

Lisksn SpiRr , Itnrkslniu ',
A8l »n « >»» 1i»» » » v 10 III .

XlsvierLtimmen
kepsrstursn

an Mgeln, piamnor u. Harmoniums
werden mit ganr deronäerer Sorgfalt
ru mäßigen Preisen »urgeMhtt.

Luclwig 5chweisgut
. : doMelerant, 4 krbpnnrenrttche 4. . :

Unsere Geschäftsräume
bleiben

Donnerstag , ü. 12. Sept .
sowie

Freitag, - en 13. Sept .
bis abenös ö Uhr

geschlossen

Seemann Tietz

Prima saure Aepfel treffm am
Donnerstag bei mir ein. Bestellungen
können jetzt schon angenommenwerden.

Franz Schäfer ,
Schützenstraße 32. — Telephon 2471.

Milch,
wie sie von der Kuh kommt,

per Liter 22 L ;
hyg., ger., tiefgekühlte , keimfreie

Vorzugsmilch,
per Liter 26 L ;

Doghnrtmilch,
hwwestellt au» echt Orient. Ferment ,

per N Liter 1» L .
empfiehlt

Sie Spinnstabe. ^
Sie verfchmShle Hochzettsstfie .

Zum Beste» der Krüppelfürsorge
Dienstag , den 10. Septbr .

im Saulban Ziegler , Bahnhofstraße 18, abend - st«S Uhr .
Hervorragende Kräfte .

Billige Preise : L Mk., SV und 8V Pfg .
Vorverkauf bei Geschwister Moo - , Kaiserstraße 96, I . F . Giftete »

Werdcrstraße 41, Hermann Rinkler » Schützenstraße 38a, und Fritz Reis ,
Luisenstraße 68.

klchverforguWMnst .
1648.

Memckl

Usbvrwsvdung
äor

roo Lnudoa uns Nlläodov oller
lUiroostoltev äanck stootl. gopr .

I «dr« , tsglled 4—6 vkr .
— Uooorar » »Ltg. —

^ arkUkrt. ^ nskvvtt bereit» .
«»nll«l8»vt,ulv „ lilsrkuf",
Lorimad«, lseiwmti-es« 118.

llÄopbov 2018 .

seo deglouenäeo Noreea)
u. klvrvl -vntorrtodl »ontvo
gell , lowetaoogeo ordoto».

>. kkstsl -lstorkh'- lnrlitlil

arovirvvk
Istltzliiil üir st. st . 7.

LS.

Usln-institut

1 kfsuWel
IlowSvlkS -ünlLgv 13

Neginn » « » « «

Tln »« I-vn ^«l»»-ivIls
ru jeä« Teit.

Usberoodwo auod luor -
korse »u»» ärts .

8Mgl»'teii-7Iie<iIei'.
viroküiw : N. N» gi » .

Ißvutv
Ies » s« Vo «»s« N»>ng

Llilltsr - Orow»
von krön» ^ äom Lo/orloin .

Nusoeovrökkooog 7 'i- vkr.
lotdog 8 vkr . kose lt llkr.

cB

MM

Ain'üw-es/
VM

'
ch Go/ 'M/aaF

Z — tt V - ? .

iVMick M .
e. V .

j 8sut « Oisnstog, ä . 1v. kl. Ll.

Wiöllöi 'bvginn
äes

lurndstnieds
in Awtllebov ^ dtsllniiAon .

v « l»

ÜD. Liede onod rsäoktto-
nsller ll'ell.

Zuverlässig und mild
ist bei chronischen Magm - u. Darm¬
leiden, Verstopfung , Gallenstein , Zucker¬
krankheit, Leberleiden, Fettsucht, Glchtrc.
die Wirkung

der Karlsquelle in

M NkMthem
Versand von Master , Salz u. Pastillen

z« HanSknre «.
Zu haben in allen rinschläg. Geschäften.

Hoher Feiertage wegen find meine Büro-
Donnerstag , den 12 . vr . und
Freitag , den IS . er .

^ geschloffen .

Veit L. Homburger.

Serclilineii «m kelMe i
Donnerstag unck l^reit2§

12. un6 13. Zeptember

SlÄMM IgnsT kllsrn.
WH

IMMiU . l>e» L - i
stelmz, ze» v . m

bleiben meine OesckLktsrLume

gescblossen .

N
.

limeiiliiW
lVtöbelkaus ^ 6lerstr . l3.

Mein Geschäft bleibt

Donnerstag , den § 2. d. M. und
Freitag , den 13. d. M.

gescblssfen .
Julius Strauß .

HIsusr svksr
Kpkslmost

ist in lmsvrsn sLmtUoüsll VsrLsuksIvUsv noä von
20 läter ab von lumerem 8 auptl»xsr rn Laden .

ll
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Oro88er Verkauf kür clen 8ciiulanfan § ru 8ebr billigen l^rei8en .
» UIINININIIIUIIUIIIIN, „ UNI,I » ,» I,NN,u

ß ^üilfeclerbalter
- tllr <iis Scbule , Stück
Nu»niuu«ui >tt„„u„„„„,,„„„„„„„ „,n

Ksirebücker in Wackstuck St . 48 36 23
eolleekekte in >Vacbstucd . St . 48 36 23 ^
Skirrend Ücker . . . St . SS 65 45 35 28
Oktsvkekte . St . 16 lO 5 >f
Xuleadendekte . . . . St . 10 6 5 ^
Lösckblattkekte 24 Blatt 8 -f 10 Blatt 4 ^
klotirdücker St . 35 28 20 15 12 10 7 5 4
Brieltascbe mit Notes un6 Külldslter

Stück SS 4

Bleistiktspitrer . . . Stück 75 48 23 9 ^
Bleistiktsckoner . . Stück 10 5 4 3 f̂
linteinvisciier . . . . Stück 8 5 3 ^
Imtenkässer . . . Stück von 3 .00 —30 ^
Ke6srkaltsr St . 60 50 38 15 10 8 5 4 3
Dmsteckkalter . . Stück 30 20 10 6 ^

Sckulbleistikte . Dir . 40 ^ Stück 4
Laclsnia-Bleistikte
NickelanZelo . . .
Kader Dessin - . .
Sckvsn , eckig , pol.
Keiörvecken . . .

Dtr . 50 ^
Dt- . 50 ^
Dir . 70
Dir . 95 ^
Qr . 18 ^

Stück 5 ^f
Stück 5 4
Stück 7 4
Stück 9 4

6 Qr . 95 4

Ksli^iuktzl' 8edll!dtzÜ6 ,
16 Blatt
stark , mit
Lösckblatt Dträ.65

Reißbretter ,
s Kinkel , Rei 88cbienen ß
Z grosse ^usvskl . S
ri««enin»ui»iirni»i»ntt»iim«iiniininuil »»ii»in>i»«mmi»

8cku-eibkeäem
4 Stück ^

i Farbstifte
im Karton

unrer-
brecklick

6 Stück

Kür Knaben, imit. Lecler , 3.45 —1 .40 95 60 4
Kür Knaben, Kinäle6er. Is. Kiemen, St . 4.75
Kür Knaben. Kinclleäsrüeckel . Stück 3 .25
Kür NLäclisri, imit. Deäer, 2.95 2.20 1 .45 0.95
Kür i^aäcben , Kinlileci .. la. Kiemen St . 4.75

8cbulranren

4 -

Scbulmappsn , XVacbstnck St. 70 54 38 4
Sckulmappen, cioppelt . St . 1 .85 1 .40 SS 4
Sckulmsppen m . ScdloL, Is . Decksrt. St . 1 .60
Krükstückstsscdsnm . Deäergrikk Stück 68 4
Krükstückstascken r. Dmbäng. St . 75 48 4

>Iummlnmks <1erll
Kosenkeäern . .
Q-Keäern . . .
I '-Keciern . . .
Hsnsitedvrn . .
Kissndsdnkeöern
Kulläsckriktkeäern

Qros 45 4 Dtr . 5 4
Qros 85 4 Dir . 8 4
Oros 85 4 Dir . 8 4
Qros 85 4 Dtr . 8 4
Qros 85 4 Dir . 8 4
Qros 85 4 Dtr . 8 4
Qros 195 4 Dtr. 18 4

- 12 Stück 25 Kkg.
ÜNNNNNIIIIINNINUNIIIIIINNNNNIIU

ß Lutterbrotpapier
- im Kaket, 100 Blatt . es -

Nttt»I»»«»II»NIir«II,tt

Kardrtikt -Ktuis St . 95 SS 40 28 25 IS 8 4s
Keäsrkarten (Sckieber)

St . 200 dis 40 35 30 23 18 15 12 10 8 4
Sckreidetais , gefüllt . . . St . 125 95 4
Ksrbkasten. luden oüsr Stücke

St . 4.00 dis 1 .45 1.25 95 75 65 48 23 4

rr»iittnm««*nr»«>»u«««n»n« i» i»>r>>i>»»on»>n»>»>u»«u>itr

KscUergommi 20 15 13 12 10 7 5 4 4
Zirkel im UolrkSstcden . . . St . 48 35 4
Zirkel am Bleistift . . . . St . 15 8 4
Klüssige luscke t . . . Klascks 23 4
Haarpinsel . St . 5—20 4

Vsn Kvise

Prot. llr. vaas

LlDlDLUDLlDlDLLLlDLlDLUDLiLiLiLLiiDlDlDLLiLLiLLiLLiLLi

ik. »Mm » AmideiL
prakt . ^ rrt,

von ÜVI » koisv mnüole .
Ulrsckstraüe 3S. leleplion 1571 .

LIIII LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI ID LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI

Von clsr ksiss ruriick.
Labuarrt llirseblelä,

118 .

Von 6or Lsiso rurUok .
0 »» . OutrokLSi '

, 8zirer -ÜIIee 88 .

Süßen Apfelmost ,
vorzügliche Qualität , aus den feinsten Aepfeln gekeltert , liefert franko

Karlsruhe und Umgebung
bei Abnahme von 20 Litern an . 24 Pfg.,

„ „ „ 50 „ „ . . . . . 22 Pfg.,

Karl Magnet ApftlwringroßkrUcrn ,
Dnrlach . Telephon 125.

NMtt Klllkllie
ß L̂nr besonders ru empkeklen.
Oss Namit xeputrle Lecken
strsklt seinen verblüffenden
Kiocb ^lLnr weitbin sicbtbar aus.

UvdvnsII « nkAIINvIi .
KILII 6en QIsnr am besten !
Lnxros : tteinrick Seklert .

lelepkon 549.

f ^ ut 26 nue mit

k' utrsxtpset

Lester ^ etsüputL clsrV/eit

w w

Larlsrnker Nöbelballe
Ser XcdrelnerilleütN-emMmcdlltt le. 6. m. ü. 8^
lelepkon 2487 Nsrrvnstrssiv 46 lolvpkoa 2487

Ni
soviv einrslmöbvln.

Ai>«n« Kr>d^ile»tioki vaoli fvüvm gagsdvovv Lot«ork«.
Ligsn «

X kirvr L vo. X
Ink. V» I»I o ^ovle

Sursau : beopolligtr . l — lLLiaerpIatr — Islspbon 28

Xolilon, XoI<8, Lrilcstts.
— ' Littigvl « Son » n « n - k>i »« 8» » . - ---- - -- - ---

AV kt»d»irm»i>k»n» WK
VsrLnuU «» Sie ru»»«r«

5 Zentner per Zentner z« Mk . 1 .60
10 , , , , „ „ „ 1 . 50

empfehlen zur Lieferung frei Keller

Billing «L Zoller A G
Telephon .8S .

/ .äL//e/ 'sko//s
^ sa/ 'Fa/ '/r/ '/ 'üsse / Z/ZZ/ 'FZ/ '/r ^e/or// '

ör a-FyiaM ll/rck /^ollenma/'e

--
: f
r //r t7ocos/är/ / 6 / '/r, ( 7ocos/e/i/i/c/le /7 rr/rüf - >ststte/r r

/ ÄTrs/ ' o^ e/Te/ie/r

6 / / 7S / 7 / ^sste / 7 7 e/ )/ ) /e ^ 6

Leske
- « /ellke/rük /re^aSFiesek̂ /r / Versen

/ /o / 7/ e/e/ 's / 7fe / 7.
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Sie Schweiz nach dem Kaiserbesuch.

Bern . 8. Sept . Die Schweizerische Depeschen -
Agentur veröffentlicht folgende Mitteilung : „Wie
der Vertreter der Depeschen -Agentur vernimmt ,
sind die Mitglieder des Bundesrats so¬
wie alle schweizerischen Persönlichkeiten , die die
Ehre hatten , mit dem Deutschen Kaiser in
persönlichen Verkehr zu treten , von der Liebens¬
würdigkeit des hohen Gastes und der Herren seines
Gefolges entzückt . Die erstaunliche Vielseitigkeit
des Monarchen , sein umfassendes Wissen auf allen
Gebieten , sein lebhaftes Interesse für unser Land
und sein gewandtes , leutseliges Konversations¬
talent flößten allen die größte Hochachtung vor
seiner Persönlichkeit ein . Die gelegentlich geäußer¬
ten Urteile des Kaisers und seiner
Generale über unser Militär , die , wie
verlautet , darin gipfelten , daß die eidgenössische
Armee vollständig befähigt sei , die
Grenzen der Schweiz zu schützen , erfüll¬
ten die Schweizer Behörden und die Offiziere mit
großer Freude . Fragen der aktuellen Poli -
t i k sind , wie verlautet , nicht besprochen worden ,
die Resultate des Besuches liegen vielmehr in der
Kräftigung der freundschaftlichen
Beziehungen beider Staaten ."

Ein in Zürich lebender Reichsdeutscher schreibt
dem „Schw. M .

" : Wer zu den Kaisertagen nicht
selbst in der Schweiz gewesen ist, kann sich selbst aus
den besten Berichten diesmal kein wahres Bild von
den Festlichkeiten machen . Interessant war am Ein¬
zugstag schon vom psychologischen Standpunkt
aus der Umschwung in der Stimmung der
Massen . Nicht als ob man dem Kaiser mit Un¬
freundlichkeit entgegengesehen hätte — aber die
Schweizer erwarteten den Besuch mit dem Gefühl
eines reservierten Stolzes , der sich dessen bewußt
war , daß er dem gern gesehenen Gaste wohl etwas
zu bieten vermag . Auf einmal wird der Kaiser in
einer den Schweizern ungewohnten Uniform sicht¬
bar : man merkt, wie die Massen direkt be¬
troffen sind , daß der Kaiser eine Uniform
trägt , die der schweizerischen ähnlich ist.
Dann geht auf einmal wie ein Blitz das verständnis¬
volle Verstehen der Massen durch die Reihen ; man
begreift im Moment , daß dies eine kaiserliche
Aufmerksamkeit ist, und wie ein Tosen
bricht der Jubel der überraschten Freude aus .
Weiterhin war es stets eine Freude für das Pub¬
likum , daß der Kaiser nie in geschlossenen Wagen
fuhr ; in Bern zumal wurden die Ovationen beäng¬
stigend , als der Kaiser trotz des Sprühregens selbst
das Dach seines Wagens zurückschlug. Auch heut
noch, nachdem der Kaiser schon einen Tag fort ist,
stehen die Schweizer in dichten Gruppen vor
den immer noch ausgestellten Bildern des Kaisers
und es war mir interessant, wiederholt in der Kri¬
tik der Leute den gleichen Gedanken zu finden, daß
der Kaiser ganz anders aussehe , als ihn
Lenbach (dessen Bild ist überall ausgestellt) gemalt
habe. Das am meisten Charakteristische , was ich
hinsichtlich der Verehrung des Kaisers erlebt habe,
ist die Theatervorstellung am Freitag abend
im Korsotheater, dem feinsten Variötö Zürichs. Zu¬
letzt pflegen hier kinematographische Bilder oorge-
führt zu werden. Da wird der Titel eines offenbar
aus Deutschland stammenden Films sichtbar ,
„ unser Kaiser in der Schweiz"

. Einige mit mir
anwesende, in Zürich wohnhafte Reichsdeutsche , sind
ebenso betroffen wie ich : was wird das Publikum
zu dem „unser" sagen? Tatsächlich herrscht einige
Sekunden ein beängstigendes Schweigen, dann aber
brau st der Iubelruf durch die Hallen und das
Wort „unser" wird größtenteils stürmisch ausgenom¬
men. Nun kam die Vorführung selbst und jedesmal,
wenn das Bild des Kaisers sichtbar wurde , der¬
selbe Beifallssturm , in den nicht zum min¬

desten die zahlreich in Uniform anwesenden Schwei¬
zer Offiziere einstimmten. Meine Bekannten ver¬
sicherten mir, daß noch vor 8 Tagen eine solche
Vorführung eine andere Folge gehabt
hätte . Jedenfalls hat der Kaiser sich die Herzen aller
in der Schweiz erobert , so stark erobert, daß ein
bayrischer Bäckergeselle , der durch Pfei¬
fen sein eigenes Nest beschmutzte, von der Polizei
gegen die Menge beschützt werden mußte und einer
meiner Schweizer Bekannten nannte den Kaiser
„Wilhelm den Eroberer " .

Kleine Scheidegg, 9 . Sept . Im Namen des
Schweizerischen Pressevereins sandte
der Sekretär desselben an den Deutschen Kaiser
folgendes Telegramm : „Die aus fünf Ländern ver¬
einigten Vertreter der Presse, die auf Einladung
der Iungfraubahn -Gesellschaft das Iungfraujoch
besichtigt und im Iungfrau -Eipmeer versammelt
sind , senden Eurer Majestät ehrerbietigen und
herzlichen Gruß ."

preßftimmen zum Schmelzer
Kalserbefuch.

Die deutsche Presse .
Die „Hamburger Nachrichten "

(das ehe¬
malige Bismarcksche Organ ) schreiben: „Politische
Bedeutung im engeren Sinne des Wortes hat der
Kaiserbesuch in der Schweiz nicht. Aber er ist doch
ein Beweis für die freundnachbarlichen
Beziehungen und für die hohe Achtung ,
die wir dem arbeitsamen und tapferen Schweizer¬
volke entgegenbringen . Hoffentlich erwächst daraus
eine weitere Festigung der deutsch -schweizerischen
Freundschaft , frei von allen Mißverständnissen und
Trübungen .

"
Die „Frankfurter Zeitung " : „Wenn

irgendwo in der Seele eines Schweizers noch etwas
Mißtrauen in die Absichten Deutschlands vorhan¬
den war , so wird es sich jetzt zerstreuen müssen und
in Deutschland wird man sich noch mehr wie bisher
bemühen , das Gute , das die Schweiz in geistiger,
wirtschaftlicher und politischer Beziehung bietet , an¬
zuerkennen und nachzuahmen . Das wird beiden
Teilen zum Segen gereichen. Vielleicht schwindet
dann auch im Ausland die Besorgnis , das mächtige
Deutsche Reich werde eines Tages über die kleine
Schweiz hersallen und sie verschlingen. Es ist be¬
dauerlich , daß man sich an manchen Orten noch
nicht von der alten Vorstellung losmachen kann ,
daß die Staaten dazu da seien, sich gegenseitig zu
beargwöhnen , zu schädigen und womöglich zu ver¬
nichten. Unsere Zeit kennt ein anderes politisches
Ideal ; es heißt gegenseitige Achtung, Gerechtigkeit
und Zusammenarbeit . Wir möchten gerne glau¬
ben, daß der Besuch des Deutschen Kaisers in der
Schweiz zur Verwirklichung dieses Ideales ein Er¬
hebliches beitragen wird .

"

Die französische Presse .
Paris , 9. Sept . Der „Temps " schreibt: „Das tat¬

sächlich sehr große Ansehen Deutschlands in der
Schweiz kann nach diesem Besuche Wilhelms H.
nur zunehmen , da der Kaiser durch den Zauber
seiner Konversation die meisten seiner Zuhörer zu
erobern verstand . Der deutsche Einfluß in der
Schweiz vollzieht sich durch den Handel , durch die
Banken , durch die Industrie und zuletzt, was die
deutsche Schweiz betrifft , durch den beständigen
Austausch der Ideen . Immerhin ist es offensicht¬
lich , daß die Reise keine politischen Kon¬
sequenzen hat . Das Ansehen Wilhelms II . hat
nicht wenig dazu beigetragen , den deutschen Ein¬
fluß in der Schweiz, namentlich in der deutschen
Schweiz , zu fördern . Dieser Einfluß äußert sich in
erster Linie auf wirtschaftlichem Gebiet , in
der Zunahme der deutschen Einfuhr und in der
stets steigenden Zahl der kommerziellen und in¬

dustriellen deutschen Unternehmungen in der
Schweiz. Die Schweizer sind nicht weniger tätig
als die deutschen Kaufleute und es sind oft genug
ziemlich scharfe Differenzen zwischen beiden Län¬
dern entstanden , wie z . B . wegen des Gotthards
und der Mehlzölle. Aber diese beiden Streitig¬
keiten sind auf dem Wege der Regelung , wenn
nicht schon erledigt , so daß auch auf politischem
Gebiet keine Meinungsverschiedenheit mehr be¬
steht."

Sar Kaisermanöver.
Der Kaiser im Manövergelände .

Coswig, 9. Sept . Der Kaiser ist mit Gefolge
um 8.55 Uhr im Sonderzuge hier eingetroffen . Auf
dem Bahnhofe waren zur Begrüßung der König
und der Kronprinz von Sachsen , ferner der Chef
des Generalstabes , General v. Moltke , erschienen.
Dem Gefolge schloß sich hier der Gesandte v . Treut -
ler als Vertreter des Auswärtigen Amtes an . Der
Kaiser und derKönig begrüßten sich aufs herz¬
lichste und unterhielten sich längere Zeit . Dann
erfolgte die Fahrt in Automobilen nach dem Manö¬
vergelände , der Kaiser und der Chef des General¬
stabes im ersten, der König und der Kronprinz im
zweiten Wagen. Publikum , Schulen und Vereine
begrüßten die Majestäten herzlich. Das Wetter ist
kühl . Der Kaiser gedenkt vormittags den Vor¬
marsch der roten Kavallerie zu sehen und später im
Sonderzuge zu frühstücken. Der Zug bleibt in
Riesa stehen , ( lieber die einzelnen Momente des
Vormarsches werden wir nicht berichten , da der
Presse von der Manöverleitung nahegelegt wurde ,
im Interesse einer kriegsmäßigen Entwick¬
lung der Manöver hiervon Abstand zu nehmen .)

Meißen , 9. Sept . Der Kaiser , der König und
der Kronprinz von Sachsen, sowie das gesamte
Hauptquartier trafen 9 .35 Uhr in etwa 3V Auto¬
mobilen , von Coswig kommend , hier ein. wo an
der alten Elbbrücke die gesamte Manöver¬
leitung mit dem Prinzen Waldemar von Preu¬
ßen und einer Anzahl Herren des Motorjachtklubs
Aufstellung genommen hatten . Eine große Men¬
schenmenge begrüßte die Fürstlichkeiten lebhaft .
Der Automobilzug hielt etwa 19 Minuten . Der
Kaiser begrüßte die Herren vom Motorjachtklub
und wohnte dann von der Elbbrücke aus der Durch¬
fahrt der sechs stromaufwärts kommenden Motor¬
boote bei. Darauf fuhr der Automobilzug nach
Oschatz weiter .

Mügeln (Bezirk Leipzig), S. Sept . Zu einem Zu¬
sammentreffen besonders starker Streitkräfte der bei¬
den Parteien kam es heute vormittag naturgemäß
nicht, doch war das westliche Elbufer von Meißen
bis Riesa hinauf von blauen Posten besetzt, welche
auf die roten Kavalleriepatrouillen feuerten , die auf
den Höhen des westlichen Elbufers erschienen .

Aetzslimmenzur Buch lauer Besprechung .
Paris , 9 . Sept . Das „Journal des Debats " be¬

spricht in seinem Leitartikel die Zusammenkunft
von Buchlau . Das Blatt erwartet davon keine
Ueberraschung, hofft aber , daß die Unterhandlungen
zu einem europäischen Einvernehmen
führen , da man den Vorgängen am Balkan nicht
mehr ruhig zusehen könne . Den Bulgaren beson¬
ders empfiehlt das Blatt , sich nicht zu übereilten
Unternehmungen hinreißen zu lassen.

Wie«, 9 . Sept . Zutreffend und von allen Blät¬
tern entsprechend beurteilt die „Reichspo st" nach
einer halbamtlichen Mitteilung den Besuch des
deutschen Reichskanzlers folgendermaßen : „Man
ist über alles einig . Das ist das beste Zei¬
chen des herzlichen Einvernehmens zwischen den
beiden Staatsmännern . Der mündliche Meinungs¬
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austausch wird auf das gemeinschaftliche, innige
Verständnis fördernd wirken .

"
Wien, 9. Sept . Anläßlich des Besuches des deut¬

schen Reichskanzlers beim Grafen Berchtold in
Buchlau schreibt das „Fr em d e n b l at t" u . a . :

„Vieles ist in den letzten Monaten geschehen , seit¬
dem im ottomanischen Kaiserreich sich ein so gründ¬
licher Systemwechsel vollzogen und die jungtürkische
Partei aufgehört hat , die herrschende Partei in der
Türkei vorzustellen. Der nahe Orient steht seit¬
her . im Mittelpunkt der politischen Diskussion
Europas . Gerade in einem so schwierigen Augen¬
blick , wie es der ist, den das ottomanische Reich
jetzt durchwacht, ist es für die Türkei ein Ereignis
von günstiger Bedeutung , daß die Minister zweier
Staaten Zusammenkommen, deren traditio¬
nelle Politik auf die Erhaltung und
Kräftigung des türkischen Reiches
hinweist . Herr v . Bethmann Hollweg und Gras
Berchtold als die Vertreter Deutschlands und Oester¬
reich -Ungarns sind , wie dies ja den Interessen ihrer
Staaten entspricht, von dem Bestreben geleitet , den
Status quo auf dem Balkan zu er hal -
t e n und das ottomanische Reich zu festigen . Diese
Tendenz der deutschen und der österreichisch -ungari¬
schen Orientpolitik mag für die Türkei in einem
Moment um so wichtiger sein, da nach allerdings
offiziell noch nicht bestätigten Meldungen die Mög¬
lichkeit nicht ausgeschlossen erscheint, daß das tür¬
kische Reich von der Sorge des italienischen Krie¬
ges in absehbarer Zeit befreit werden kann . Der
Friedensschluß mit Italien würde es der türki¬
schen Regierung , falls jene Nachrichten sich bewahr¬
heiten sollten, gestatten , ihre volle Kraft für das
Werk der inneren Kräftigung des ottomanischen
Reiches einzusetzen , und bei diesem Beginnen wird
sie gewiß den lebhaftesten Sympathien der beiden
europäischen Zentralmächte begegnen . Bei dem
Gedankenaustausch trat wieder die streng kon¬
servative Richtung der Dreibund¬
politik zutage , wie sie sich bisher als ein so
wichtiger und mächtiger Faktor des Friedens er¬
wiesen hat . Die Uebereinstimmung in den Zielen
der deutschen und der österreichisch -ungarischen
Politik ist eine nicht genug hochzuschätzende
Bürgschaft für die Stabilität der
Dinge in Europa und jede Kundgebung , die
von der Unerschütterlichkeit ides deutsch -ästerrei -
chisch -ungarischen Bündnisses Zeugnis ablegt , ist
eine erfreuliche Manifestation des
Friedensgedankens ."

Die Mschml.
Berlin , 9. Sept . Der Bundes rat wird sich

mit der Teuerungsfrage beschäftigen , da ihm
aus dem ganzen Reich eine Masse von Anfragen zu-

egangen sind, die alle dringend Aufklärung darüber
eischen, was die Regierung zur Linderung der

Fleischnot zu tun gedenkt .
Aschaffenburg , 9. Sept . Der Magistrat hat heute

einstimmig einen Antrag angenommen, wonach an
den Bundesrat eine Eingabe gerichtet werden soll,
in der die Einberufung des Reichstages zur Be¬
ratung von Maßnahmen gegen die Fleischteuerung
verlangt wird . Der Magistrat soll die Gründung
einer Mästereigenossenschaft nach dem
Muster von Ulm -Neuulm prüfen.

Dresden, 9. S « it. Gegenüber dem Versuche , von
vornherein das Gefrierfleisch dem deutschen Volke
durch allerlei Aussetzungen an der Beschaffenheit die¬
ses Nahrungsmittels zu verekeln , schreibt der Dre s-
dener argentinische Konsul den hiesigen
Zeitungen : „Es kann wirklich kein Zweifel darüber
sein, daß unsere Wissenschaft und Technik
so weit ist, Fleisch durch Kälte absolut frisch und
wohlschmeckend zu erhallen, und zwar viele Monate
hindurch und zu jeder Jahreszeit . Jeder , der mit

Sie neuesten Frisuren .
Man schreibt uns aus Paris : Nach wie vor be¬

steht die Tendenz, das weich gewellte Haar der ele¬
ganten Frau dicht an den Kops geschmiegt , gerollt
oder sonstwie möglichst wenig steif und die Kopf¬
form nirgends durch Auswüchse und Erhöhungen
deformierend, zu ordnen . Erlaubt ist einzig ein
modernisierter griechischer Knoten tief im Nacken,
der aber mangels Haarfülle gewöhnlich nur andeu¬
tungsweise vorhanden ist . Denn falsches Haar wird
gar nicht oder doch nur von solchen getragen, die
selbst die moderne, sehr wenig und sehr kurzes Haar
verlangende Frisur nicht mit dem Kopfschmuck dar¬
stellen können, den ihnen die Natur verliehen hat .
Und trägt man falsche Haare , so sagt man es nicht ,
worin der Hauptunterschied zwischen den Frisuren
der letzten und der heutigen Mode besteht . Ueb -
rigens gibt es noch andere Unterschiede . Die sehr
starke und regelmäßige künstliche Ondulation des
Haares läßt wieder nach . Man begnügt sich, da wo
das Haar von Natur ganz schlicht ist, hin und wieder
einen Kniff mit der Brennschere anzubringen , nur
gerade soviel , daß das gut gepflegte Haar locker
drapiert werden kann. Lieber noch sieht man es,
wenn alle Wellen oder Biegungen des Haares von
der Natur stammen. Aufgerollte Schnecken zu bei¬
den Seiten des Kopfes, aber nicht mehr auf den
Ohren, wechseln mit tiefen Scheitelanordnungen, bei
denen im Nacken das Haar untergesteckt wird ; an¬
dere scheinen ihre Haarfülle in malerischer und doch
ordentlicher Zwanglosigkeit irgendwie mit großen
Kämmen auf dem Kopfe zu befestigen , um den es in
dicken Strähnen herumgelegt, gewunden oder in ein¬
zelnen, nicht auftragenden Puffen überall unterge¬
steckt wird . Dabei zeigen alle Frisuren Neigung,
sehr tief über die Ohren und manchmal auch über
die Schläfen zu gleiten, und oberhalb des Nackens ,
wenn sie nicht auf diesen niedersinken, ein bischen
mehr Fülle zu zeigen . Außer den massenhaft ge¬
tragenen starken Kämmen aus Schildpatt, Elfenbein
und Perlmutter , sowie auch Bernstein , sieht man im
Haar sowohl zur Tages - wie zur Abendtoilette Span¬
gen , Agraffen , große Nadeln , kurz jede Art von
Zierden in allem Geschmack aus Gold- und Silber¬
filigran , aus Emaille und Korallen und Bernstein¬
arbeiten . Junge Mädchen tragen weiche Liberty¬
oder Taftbänder , die irgendwo eine große Schleife bil¬
den oder einzelne Blumen und Blumenkränzchen.

Baronin von Wedel .

Theater «ad Musik.
th . Zur Aufführung von Wilhelm Kienzls „Der

Kuhreigen"
. (Eigener Bericht.) In der Berliner

Kurfürsten - Oper , die zu Beginn ihres zweiten
Jahres bereits einen neuen Direktor in Victor
Palfi (bisher am Neuen Operetten-Theater ) erhal¬
ten hat , wurde in Gegenwart des durch seinen

„Evangelimann " volkstümlich gewordenen Tonsetzers
Wilhelm Kienzl dessen neue, im November des
vorigen Jahres in der Wiener Dolksoper erstmalig
gegebene Oper „Der Kuhreigen" mit ungemeinem
Jubel ausgenommen. Der Komponist und die
Hauptdarsteller wurden bereits nach dem ersten Akt
mehr als ein Dutzendmal hervorgerufen . Wer
ruhig und sachlich abwägt , wird dem Werke , das
nächstens ja auch in Karlsruhe gegeben werden
soll , zwar durchaus sympathisch gegenüberstehen, ihm
aber kaum wahrhaft künstlerischen Wert beimessen .
Das nach einer Novelle von Rudolf Hans Bartsch
von Richard Batka gearbeitete Textbuch ist gar
zu sehr auf rein theatralische Wirkung angelegt, un¬
terstreicht das Sentimentale zu sehr und läßt im
ersten Akte vier Lieder singen und bringt im zweiten
ein Lever, das im „Rosenkavalier"

doch noch amüsan¬
ter ist. Immerhin ist das Zeit - und Sittenbild aus
der französischen Revolution von 1793 , das der Text
bietet, durchaus gelungen. Kienzls Musik klingt stets
gut und bietet den Sängern dankbare Aufgaben.
Sein Bestes gibt er in der Stimmungsmalerei , so
wenn er das Eintreten der Dämmerung , das Heim¬
weh der Schweizer und die Schrecknisse der Revo¬
lution schildert . Was er und sein Dichter „Kuhrei¬
gen" nennen , ist merkwürdigerweise das Volkslied
„Zu Straßburg auf der Schanz"

, das er keineswegs
im Stil der Schweizer Kuhreigen , vielmehr nach
Analogie sentimentaler Volkslieder vertont hat ; viel¬
leicht läßt er die anheimelnde Weise gar zu oft er¬
klingen . Unter den übrigen Liedern steht das Spott¬
lied auf Massimelle weitaus am höchsten . Die beste
Nummer ist ein Terzett (2 Soprane und Baß ) im
zweiten Akt . Auch die Liebesergüsse des jungen
Schweizers, der die Hauptrolle hat , sind schön; aus
ihnen strahlt sogar echte Empfindung heraus . Eine
Anzahl Stücke im Rokokostil , vor allem eine Gavotte
und ein Menuett , sind sehr annehmbar , wenn auch
keine Offenbarungen eines originellen Geistes. Die
musikalische Einstudierung machte dem neuen ersten
Kapellmeister Fritz Cortolezis , der bisher an
der Münchener Hofoper gewirkt hat , alle Ehre ; recht
zu loben war die Orchesterleistung. Für die beiden
Hauptrollen , den jungen Schweizer und die Mar¬
quise , die mit ihm wohl tändeln will, aber das
Schafott einer Heirat mit ihm vorzieht, hatte Direk¬
tor Palfi zwei ausgezeichnete Kräfte von auswärts
verschrieben, William Miller aus Wien , einen
Tenoristen , der an Gessngskunst und Stimmaterial
Iadlowker gleichwertig ist und Eva von der Osten
aus Dresden . Unter den zahlreichen Vertretern der
kleineren Partien , die dem vorjährigen Personal an¬
vertraut waren , trat der Baritonist Konrad von
Zawilowski am meisten hervor . Inszenierung
und Ausstattung waren angemessen. Daß der „Kuh¬
reigen" hier noch oft gegeben werden wird , ist un¬
zweifelhaft, wenigstens so lange der für 29 Abende
verpflichtete Herr Miller hier ist. W . A.

th . Gerhart Hauptmanns „ Schluck und Jan " wird
vom Berliner Deutschen Theater mit Watzmann und

Biensfeld in den Titelrollen vorbereitet : das Stück,
das seinerzeit sehr schnell von den Brettern ver¬
schwand , soll noch in dieser Spielzeit in Szene gehen.

th . Sarah Bernhardt über den theatralischen Be¬
ruf . Der englische Kunstkritiker und Schriftsteller
Sir Frederic Wedmore erzählt in seinen erschienenen
Lebenserinnerungen eine hübsche Geschichte von
Sarah Bernhardt , die man vielleicht überschreiben
könnte : Wie Sarah Bernhardt ihren Beruf ver¬
fluchte . Wedmore hatte Sarah Bernhardt in Paris
kennen gelernt, und kurz nach Anknüpfung der Be¬
kanntschaft erwartete er sie einmal am Bühnenaus¬
gange des THSLtre Franyais . Sarah Bernhardt
kam gerade von der Probe und war „tot vor Er¬
schöpfung "

. In diesem Zustande verfluchte sie nun
ihren Beruf und ihr Schicksal in maßlosen Worten :
„Wenn ich eine Tochter hätte"

, erklärte sie „liehe
ich sie nicht zur Bühne gehen. Ich würde sie lieber
hier auf diesen Platz bringen , wo die Droschken fah¬
ren und ihren Kopf unter das erste beste Wagenrad
legen . Die Bühne ist wahrhaftig der elendeste Be¬
ruf .

" Wedmore fügt hinzu, seiner Ansicht nach habe
die göttliche Sarah schon eine halbe Stunde später,
nach kurzer Erholung und einigen Frühstücken sich
im Geiste bekehrt und den Beruf des Schauspielers
für die höchste Kunst erklärt, womit er zweifellos
recht hat .

th . Eine Oper von Gorki und Schaljapin. Maxim
Gorki , der russisch « Dichter und Schaljapin , der rus¬
sische Sänger , sollen , wie die französische Kunstzeit¬
schrist „Le Flambeau " zu melden weiß , gemeinsam
an einer Oper arbeiten . Während sie früher verfein¬
det waren , so wird dort erzählt, haben sie sich jüngst
versöhnt und glauben die Versöhnung durch nichts
besser besiegeln zu können, als durch gemeinsames
Schaffen eines Kunstwerkes. Warum sie sich ent¬
zweit hatten, weih die französische Zeitschrift auch
zu melden : Schaljapin hat sich einmal bei einem Hof¬
konzerte vor dem Zaren leicht verbeugt, wie er es
als Sänger wohl nicht nur vor einem kaiserlichen
Publikum , sondern vor jeder anderen Zuhörerschaft
auch getan hätte . Dieser an sich unbedeutende Vor¬
fall aber verletzte Maxim Gorki aufs tiefste, denn er
hatte bis dahin den Sänger für einen Gesinnungs¬
genossen gehalten. Lange grollte er ihm , und wie
die Versöhnung zustande gekommen ist, ist eine höchst
rätselhafte Geschichte. Die Freunde der Kunst Gor¬
kis und Schaljapins können sich jedenfalls darüber
freuen, eine echt russische Oper zu bekommen. Ivan
Sassunin , wie der Titel lautet , soll in dem Milieu
spielen , das Gorki am häufigsten verwendet hat . Wie
es heißt, ist das Libretto bereits fertig, und Schal¬
japin, dem als Komponisten der gewählte Gegenstand
besonders gut liegt, wird demnächst mit der Ver¬
tonung beginnen.

ch. Andrö Messager, der bekannte französische Kom¬
ponist und Direktor der Pariser Oper, hat sich einem
Mitarbeiter des „Figaro " gegenüber in sehr bemer¬
kenswerter Weise über die jetzt bei uns so viel er¬
örterte Parsifal -Frage ausgesprochen: »Ich begreife

nicht, daß die Bestimmungen eines Testaments durch
ein Gesetz nichtig gemacht werden können. Bedenken
Sie doch , daß Wagner vor seinem Tode in sehr
starken und sehr deutlichen Ausdrücken seinen Wunsch
geäußert hat, daß „ Parsifal " nicht außerhalb Bay¬
reuths gegeben werde, d . h. außerhalb einer Privat¬
bühne, die mit dem Gelbe seiner Freunde und seiner
Bewunderer erbaut ist. Wagner hat geglaubt, daß
der Rahmen und die Atmosphäre dieses Theaters
allein für dieses Werk passen, das eine so eigenartige ,
so andere Inspiratton hat, und daß diese allein es
auf der Bühne zum Leben erwecken können . . . .
Mit welchem Recht verhindert man also den Kompo¬
nisten auch noch jenseits des Grabes über sein Werk
zu wachen ? Mit welchem Recht verletzt man seinen
Willen, schafft man sein Testament ab ? Ich billige
vollständig den Protest Richard Strauß ' und ich
bin ganz einig mit ihm , in einem Fall wie dem
vorliegenden, in dem es sich um die absolute Achtung
vor dem Werk und dem Willen eines Toten handelt .

"
So weit, so gut. Dann aber wurde Messager ge¬
fragt , wie er sich zu der Aufführung des „Parsifal ",
falls das Werk frei würde, verhalte, und hierauf er¬
widerte er sehr lebhaft: „Ja , das ist ganz etwas an¬
deres. Wie könnte ich als Direktor der Oper daran
denken , dieses Meisterwerk unserm Publikum vorzu¬
enthalten? . . . . Wenn „Parsifal " wirklich am 31.
Dezember 1913 in den öffentlichen Besitz übergeht ,
wenn nicht, wie es viele Wagnerianer in Deutschland
wünschen , ein Sondergesetz über den „Parsifal "
kommt , so können Sie sich wohl vorstellen, daß ich
mich beeilen werde, das Werk aufzuführen . . . Wie
könnte ich mir diese prächtige Gelegenheit entgehen
lassen ! Ich kann Ihnen sagen , daß wir schon alle
unsere Dispositionen getroffen haben, um die ersten
zu sein , „Parsifal " in französischer Sprache aufzu¬
führen. Und dies gleich in oen ersten Tagen des
Januar 1914. Ich habe schon mit dem Verleger
und Besitzer des Werkes verhandelt. Ich werde das
Werk mit aller Sorgfalt und aller Achtung, die es
verdient, umgeben. Diese Premiere , dessen bin ich
sicher, wird ein denkwürdiges Ereignis werden . Ich
bin auch überzeugt, daß das Werk einen bedeuten¬
den Erfolg haben wird. Alle die , die das Werk
in Bayreuth begeistert hat, werden glücklich sein, es
in Paris wieder zu hören. Und für viele von jenen,
die es noch nicht gehört haben, wird es ein wahrer
Genuß sein . . .

"
_ B .

sinnst vnd Wissenschaft.
k. Die große goldene Medaille der Berliner Kunst¬

ausstellung erhielt u . a . der schwedische Maler Larffon
(nicht Carfloon wie ein Druckfehler behauptete ) .

Akademische Nachrichten . Wie aus Göttingen
berichtet wird, ist der ordentliche Professor der Psy.
chiatrie und Direktor der Universitätsklinik Geheimer
Medizinalrat Dr . Cramer gestorben . Mit
Cramer ist einer der bedeutendsten Männer unserer
Provinz und unserer Hochschule dahingegangan .
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dm Verhältnissen vertraut ist, weiß, daß dieses Pro¬
blem von unserer Technik längst spielend überwunden
ist, und die Erfahrungen gerade mit argentinischem
Gefrierfleisch sind so handgreiflich ausgezeichnete, daß
sich jeder, der will, leicht über die wirklichen Ver¬
hältnisse informieren kann. Ich brauche nur darauf
hinzuweisen, daß in England seit vielen Jahren das
argentinische Gefrierfleisch die Basis der Bolksernäh-
rung bildet."

Regierungsmatznahmenzur Milderung der
Fleischteuerung .

Die „Berliner nationalliberale Correspondenz", das
Zentralorgan der Nationalliberalen Partei , schreibt :

„Durch die Blätter geht die Mitteilung , daß der
Versuch der deutschen Industrie , Ende Oktober mit
der Zufuhr bedeutender Mengen ausländischen Ge¬
frierfleisches zu beginnen, von der bayerischen , der
sächsischen und auch der Reichsregierung unterstützt
werde. Da nach dem Fleischbeschaugesetze die Ein¬
fuhr von Gefrierfleisch nur in hglben oder
ganzen Tierkörpern gestattet sei, habe sich die baye¬
rische Regierung mit der Leitung des Reiches ins
Einvernehmen gesetzt, um die sich ergebenden Schwie¬
rigkeiten zu beseitigen . Es handelt sich hier um die
Beseitigung eines dringenden Not¬
standes , der dem Bundesrat unseres Dafürhaltens
die Berechtigung gibt, vorderhand selbständig vorzu¬
gehen, sobald das ausländische Gefrierfleisch in
der Tat in ausreichenden Mengen und in genügend
einwandsfreiem Zustande zu beschaffen
fei, um die Kalamität wirklich zu beheben. Es kann
gar keine Frage sein, daß der Reichstag derartigen
Notstandsmaßnahmen ohne weiteres die nachträg¬
liche, verfassungsmäßige Genehmigung erteilen
würde. Und es würde, wie wir gestern bereits an¬
deuteten, der politischen Ausbeutung des Mißstandes
die Spitze abbrechen , wenn die Regierung endlich
ihre Zurückhaltung aufgibt und in Aktion tritt , um
solche Abhilfsmittel wenigstens zu erproben , die aus¬
führbar sind und auch wirksam erscheinen .

"

Der Hansa -Bund und die Fleischteuerung.
Die Zentralleitung des Hansabundes hat sich mit

dem Notstand, insbesondere der Fleischteuerung, be¬
schäftigt , und ein einmütig gefaßter Beschluß des
Direktoriums des Hansabundes verlangt in erster
Linie die gleichzeitige Durchführung folgender Maß¬
nahmen:

„Die Gestattung der Zufuhr von lebendem Vieh
aus allen in Betracht kommenden Ländern , wie
Frankreich, Holland, Belgien, Dänemark und Argen¬
tinien , wobei nur diejenigen Beschränkun¬
gen zulässig find , welche ausschließlich sani¬
täre Zwecke verfolgen , ferner im Interesse
der Aufzucht des Viehs für den kleinen und mitt¬
leren Grundbesitz eine Herabsetzung der Eisen¬
bahntarife für Futtermittel und die zeit¬
weilige Aufhebung oder angemessene Herabsetzung
des Maiszolles , sowie des Zolles auf Futtergerste ,
außerdem die Erleichterung der Einführung und Ver¬
breitung von Seefischnahrung .

" ,
Wozu nur zu bemerken ist, daß nicht eine Auf¬

hebung der betr. Zölle in Frage kommen wird,
sondern höchstens eine Rückvergütung an den
Verbraucher der Futtermittel . Es muß ver¬
mieden werden, daß wie bei den „Rotstandstarifen "
der Eisenbahnen der Zwischenhandel an Stelle
des Verbrauchers den Profit in die Tasche »steckt.

Marokko .
Die Franzosen ln Marokko.

Paris , S. Sept . Eine Meldung aus Casa¬
blanca von gestern bestätigt , daß die in
Marrakesch gefangen gehaltenen
Franzosenam ?. September befreit worden
sind .

Paris , 9. Sept . Rach einer Meldung aus Casa¬
blanca wurden die zwei französischen
Militärflieger Leutnant Dohu und Leutnant
Van de Vaero von einem tollen Hunde ge¬
bissen . Die beiden Offiziere haben sich mit einem
Postdampfer nach Algier eingeschisst, um sich in
der dortigen Pasteurschen Anstalt behandeln zu
lassen. In Marokko befindet sich z. Zt . infolge¬
dessen kein einziger Militärflieger .

lEigener Drahtbericht .)
Casablanca, S. Sept . Ein Telegramm des Oberst

Mang in von gestern meldet, daß eine Abtei¬
lung des Gunes unter Befehl des Majors
Simon , nachdem sie die ihr entgegentretende
feindliche Abteilung bei Sidi -Bu -Kricha, 22 Kilometer
nördlich von Marrakesch, zurückgeschlagen hatte , am
7 . September , nachts , in den Palmenhainen von
Marrakesch angekommen ist. Mehrere Abgesandte der
treu gebliebenen Kaids machten die Mitteilung , daß
sich eine allgemeine Bewegung gegen II Hiba zeigen
würde, sobald französische Truppen eintreffen . Die
Abteilung erreichte am 8 . September , morgens 8 Uhr,
Dar -el-Machsen und fand die Landsleute befreit, dank
der Unterstützung des Kaids El Glaui . El Hiba er¬
griff vor der ausbrechenden Gegenrevolution die
Flucht , verfolgt von dem Gewehrfeuer der Fran¬
zosen und der Bevölkerung.

Me Krise io der Türkei.
Sonstantinopel, S. Sept . Die Malissoren sollen

neuerdings Angriffe auf Duazze und Sijak versucht
haben. Nach einer Zeitungsmeldung ist eine serbische
Bande in der Kasba Penidze aufgetaucht.

Konflanllnopel, S . Sept . Aus Tichwetsch bei Sa¬
loniki sowie Kratovo und Palanka wird das Erschei - '
nen bulgarischer Banden gemeldet. In Kotschana
haben Banden den Sohn eines reichen Muselmanen
entführt und getötet.

kouskankinopel , S. Sept . Der Kriegsminister gibt
bekannt, daß am 30. August auf der Straße Misrada -
Ksar-Ahmed ein Kampf stattgefunden habe, in dessen
Verlauf die Türken und Araber den wichtigen stra¬
tegischen Punkt Zerruh besetzt hätten.

Der Vorschlag des Grasen Berchtold .
(Eigener Drahtbericht .)

Konstantinopel , 9. Sept . Mit Bezug auf die
begonnenen Gespräche der Großmächte über
die Anregung des Grafen Berchtold führt das
Blatt „Sabah " aus : Die Pforte müßte den Mäch¬
ten zuvorkommen , damit sie sich auf das kalt
nocompli berufen könne . Die administrative De¬
zentralisation sei nichts anderes als die in der
Verfassung vorgesehene, von dem früheren und
jetzigen Kabinett tatsächlich angewandte Ausdeh¬
nung der Befugnisse der Provinzbehörden . Die
Pforte müßte nicht nur die Befugnisse der Provinz¬
behörden , sondern auch diejenigen der Provinz -
bevölkerung erweitern .

Karlsruher Tagblau, Dienstag, dm 10. September ISIS.
Arbeilerbewegmig „Borodino".

Stockholm , 9. Sept . In dem seit drei Monaten
dauernden Bäckerstreik sind bis jetzt alle Ver¬
mittlungsversuche vergebens gewesen . Schon früher
sind Gewalttätigkeiten oorgekommen, und heute ist
die größte Stockholmer Bäckerei Schuhmachers durch
Brandstiftung vernichtet worden.

Vom Kongretz in Newport.
Die Frage des Syndikalismus war der Haupt¬

punkt der Debatte auf dem Arbeiterkongreß in
Newport . Mit Majorität wurde eine Resolution
angenommen , die sich gegen die Lehren des Syndi¬
kalismus wendet und für die Anwendung der
parlamentarischen Methoden eintritt .
In der Debatte zeigte sich, daß die neue Lehre in
England nur wenig Verteidiger hat , daß aber auch
die Zahl derjenigen , die mit der Ar -

unzufrieden sind , groß
ist . Höflich wurde den Syndikalisten verschiedent¬
lich auseinandergesetzt , sie hätten in Vergangenheit
sehr wohl durch parlamentarische Mittel Nutzen
für ihre Unionen herauszuschlagen verstanden . Aus
den Verhandlungen ist noch heroorzuheben die mit
großer Mehrheit erfolgte Ablehnung des Ben -Til -
lettschen Antrages , eine Untersuchung über die
Frage des obligatorischen Schiedsgerichts an¬
zustellen. Ben -Tillett drückte im Laufe der De¬
batte sein Erstaunen über die Unkenntnis der
Dinge aus , mit der sein Antrag ausgenommen wor¬
den sei . Niemand könne ein Eintreten für zwangs¬
weise Schiedsgerichte aus seinem Antrag heraus¬
lesen. Er verlange nur , daß das parlamentarische
Komitee der Arbeiterschaft seine Position klar¬
machen, die Tatsachen Zusammenfassen und dem
Kongreß berichten wolle , war die Regierung zu tun
beabsichtigt. „Das letzte , was ich aufgeben würde ",
sagte Ben -Tillett , „ist das Recht zu streiken ,
und wenn es in meiner Macht läge , würde ich selbst
gegen die Regierung streiken ." Das parlamenta¬
rische Komitee wurde beauftragt , Schritte zu unter¬
nehmen, um einen Minimallohn von dreißig
Schilling wöchentlich für alle erwachsenen Arbeiter
bei 48 Arbeitsstunden durchzusetzen. Ferner
wurde ein Antrag über Verstaatlichung der Eisen¬
bahnen , Erz - und Kohlengruben und des Grundes
und Bodens einstimmig angenommen ._

Vas ln der Veil vergeht.
Alkohol und Verbrechen . In Berlin schleuderte

ein dem Trünke ergebener Schneider gestern nacht
aus dem Fenster seiner im zweiten Stock belegenen
Wohnung erst seine Ehefrau , dann seine beiden
Töchter im Aller von 8 und 10 Jahren in den Hof
und sprang dann selbst nach . Me wurden schwer
verletzt ins Krankenhaus geschafft, der Schneider als
Polizeigefangener .

Kirchendiebe . Man berichtet aus Berlin : Aus
der evangelischen Kirche am Friedrich Wilhelmsplatz
in Friedenau stahlen in der letzten Nacht Ein¬
brecher einen Teil der Kirchengeräte sowie den In¬
halt der Opferstöcke, die sie erbrachen. Einer der
Diebe wurde von einem Polizeibeamten festge¬
nommen. Ein Komplize , der auf der Flucht seine
Beute wegwarf , entkam.

Schwere Autounglückssälle. Man berichtet aus
München : Gestern vormittag stieß in der Nähe
von Puchheim ein Automobil gegen einen Allee¬
baum , wobei der Rentier Alfred Dick einen Ober-
fchenkelbruch und innere Verletzungen, seine Frau
einen Schädelbruch und einen Oberarmbruch erlitten.
— Aus Paris : Gestern morgen stieß ein Eisenbahn¬
zug bei Aries gegen das Automobil des Professors
zaubert, welches in Flammen aufging . Jaubert und
der Chauffeur blieben sofort tot . Die drei übrigen
Insassen des Wagens wurden sehr schwer verletzt .

thsfer einer Messerstecherei . In Pirmasens
kam es nach vorausgegangenem Wortwechsel in einem
CasS zwischen den Beteiligten zu einer schweren
Schlägerei, in deren Verlaus der Bäckergehilfe Eber¬
hart aus Oberndorf a . N. durch einen Messerstich in
den Kopf getötet wurde.

Gera , 9 .Sept . In einem Tanzsaal zu Unter-Röp¬
pisch entstand in der vergangenen Nacht eine Schlä¬
gerei zwischen polnischen und böhmischen Arbeitern ,
in deren Verlauf ein Arbeiter durch Messerstiche ge¬
tötet, zwei weitere tödlich und mehrere andere schwer
verletzt wurden.

Die Opfer der Schlagwetterkakastrophe. Aus
Böthune wird berichtet : Nach den letzten Fest-
tellungen beträgt die Zahl der Opfer bei dem Un-

glück der Grube Elarence 88, und zwar 31 Tote,
15 Verletzte und 42 Vermißte.

LinsturzunglSck. Wie aus Barcelona gemeldet
wird, stürzte ein Teil des Maschinenhauses der Firma
Riera ein . Zwei Arbeiter wurde getötet und sieben
verletzt .

Mordtaten eines Neuyorker Rechtsanwalts. Die
in der Affäre Gibson angestellten Ermittelungen
haben ergeben, daß auch der Neffe der ermordeten
Frau Kinnon nach der Ermordung der Frau spur¬
los verschwunden ist. Auch der Mann einer Dienerin
wurde erschossen in einem Sumpf aufgefunden.
Gibson ist noch nicht verhaftet, wird aber überwacht.

Allerlei vom Tage. Man berichtet aus Gemünd :
In der letzten Nacht brannte das Touristenhotel
Bergmann mit Geschäftshäusern und Nebengebäuden
nieder. Sämtliche Bewohner und Gäste wurden ge¬
rettet . — Aus Posen : Die Pilzvergiftung in der
Familie des Gutsvogts Nowak hat gestern noch ein
ünstes Opfer gefordert, indem auch dir Frau des
llowak gestern gestorben ist. — Aus Frankfurt

a . O.: In der Starkezuckerfabrik A.-G. vorm. Köhl¬
mann L Co . wurden Unterschlagungen von 100 000
Mark entdeckt, die ein langjähriger Angestellter des
Hauses begangen hat . — Aus Wiltz (Luxemburg):
In der Gerberei Lampert stürzten sechs Arbeiter in
eine Grube . Vier blieben tot, zwei wurden gerettet.

Letzte Aachrichkeu.
Deutsch-brasilianischer Tag.

Berlin , 9. Sept . Hier wurde durch einen Be¬
grüßungsabend im Lehrerhause unter dem Ehren¬
vorsitz des brasilianischen Gesandten der deutsch¬
brasilianische Tag eröffnet , der die augenblicklich
in Deutschland weilenden Deutsch -Brasilianer mit
den hier ansässigen Brasilianern und brasilianischen
Freunden vereinigen und einen Austausch von
Gedanken und Erfahrungen der Angehörigen bei¬
der Länder herbeiführen soll . Die Hauptversamm¬
lung wurde von Pastor Faulhaber durch eine histo¬
rische Gedenkrede eingeleitel und brachte im An-
chluß an drei Referate einen anregenden Dis¬

kussionsabend .

Bocodin«, 9. Sept . Am gestrigen Haupttage der
Borodino -Feier fand im Beisein der Kaiserlichen
Familie im Borodinokloster ein feierlicher Gottes¬
dienst statt , darauf eine Prozession nach dem Boro -
dinodenkmal , in der der Kaiser , seine Töchter und
die Großfürsten zu Fuß schritten. Am Denkmal
wurden Kränze niedergelegt , u . a. auch von den
französischen Deputationen . Nachdem
der Kaiser und die Großfürsten das Feld umritten
hatten , zogen die Truppen im Parademarsch vor¬
über . Den anwesenden Gemeindevorstehern gegen¬
über sprach der Kaiser die Hoffnung aus , die
Bauern würden dem Kaiser ebenso treu und ge¬
wissenhaft dienen , wie ihre Großväter im
Jahre 1812 ihr Blut für das Vaterland vergossen
hätten .

Petersburg . 9. Sept . Die Borodinofeier ist überall
ich Reiche festlich begangen worden . In mehreren
Städten wurden Denkmäler zur Erinnerung an
das Jahr 1812 errichtet .

Moskau. 9 . Sept . Die Kaiserliche Familie ist
heute hier eingetroffen.

Englische Rüstungen.
London, 9. Sept . (Frkf . Ztg . ) Churchill ver¬

öffentlicht eine ganze Reihe Memoranda , in denen
die Grundzüge für weitgreifende Neugestaltungen
in der Verwaltung und der Flotte niedergelegt sind.
Gleichzeitig wird bekannt , daß die Admiralität die
Baggerarbeiten im Firth of Forth zur Erzielung
eines guten Fahrweges nach Rosyth weit über den
ursprünglichen Plan hinaus ausdehnt . Mindestens
zwei Meilen längs des Strandes werden für die
Anlage einer großen Kohlenstation ausgebaggert .

China .
Schanghai , 9. Sept . Die Mongolen dringen wei¬

ter vor und bedrohen mit 100 000 Mann die
Mandschurei .

Iuanschikai schuf den Rang eines Feldmarschalls
und verlieh ihn dem Vizepräsidenten Liyuenhung ,
dem Kriegsminister Tuanchijui und Huangesing.

Schanghai , 9 . Sept . Die Regierung in Peking
wünscht jetzt die Aufnahme einer Anleihe von
40 Millionen Pfund , wovon zunächst der
Ersatz für die von der Revolution angerichteten
Schäden zu zahlen wäre ; für Hankau allein sind
6Vr Millionen Pfund zu zahlen .

Das serbische Kabinett zurückgetreten.
Belgrad, 9 . Sept. Das Kabinett hat gestern

abend seine Demission eingereicht.
Die Wirren in Persien.

Teheran , 9. Svpt. (Reuter.) Salar cd Daulch ist
am 3. Sept . mit 500 Mann in Karmandschah eingezogen
und von Muhammed Khan mit 1000 Mann begeistert
begrüßt worden .

Teheran , 9 . Sept . Aus Ispahan , Schiras und
Kermanschah werden erneute Unruhen gemeldet, die
gleichzeitig die völlige Ohnmacht der Regierung be¬
weisen, da diese nicht das geringste zu tun vermag.
Ihre Gouverneure wagen nicht, ihre Posten einzu¬
nehmen, während Salar ed Dauleh die Ueberhand
gewinnt . Es wird allgemein angenommen, daß diese
auf die Dauer unhaltbaren Zustände zur Wieder¬
einsetzung des Exschahs führen werden . Die
Wiedereinsetzung wird namentlich von Rußland
gewünscht , während England nichts mehr dagegen
einwendet.

Amerikanische Flotte.
Washington , 9. Sept . Das Marinedepartement

gibt die Absicht bekannt , ein Schlachtschiff zu
bauen , das ein Deplacement von 30000 Tonnen
haben soll und den Namen „Pensylvanien " erhält .
Es ist dies das einzige Schlachtschiff , das in der
letzten Session des Kongresses bewilligt wurde .

Amerika und Mexiko.
Reuyork , 8. Sept . (W . B .) Dem Gesandten der

Vereinigten Staaten in Mexiko ging ein Schreiben
von dem Sekretär des Generals Zapata zu, in
dem mitgeteilt wird , daß die Insurgenten den
Vormarsch gegen Mexiko begonnen hätten . Dem
Schreiben lag eine Proklamation bei, in der es
heißt , die Anhänger Zapatas beabsichtigten, sämt¬
liche an der Regierung befindlichen Staatsmänner
abzusetzen, außer Madero und dessen Angehörige .
Die Unterzeichner der Proklamation erklären , daß
sie die Ordnung aufrecht erhalten und die Fremden
und ihr Eigentum achten würden .

Washington , 8. Sept . Präsident Taft hat die
Absendung von weiteren zwei Regimentern Ka¬
vallerie an die mexikanische Grenze genehmigt . Wie
versichert wird , erörtert die Regierung die Frage ,
ob die Erlaubnis einzuholen sei , daß amerikanische
Truppen die mexikanischen Räuber über die Grenze
hinaus verfolgen können . Er herrscht die Ansicht ,
daß ein gemeinsames Borgehen der amerikanischen
und mexikanischen Truppen notwendig sein werde,
um die Ordnung im nördlichen Mexiko wieder her¬
zustellen.

Beverly (Massassuchetts ), 9 . Sept . Von zuständiger
Seite wird festgestellt , daß eine Intervention in
Mexiko niemals wahrscheinlicher war als gegen¬
wärtig . Präsident Taft wolle jedoch nicht handeln,
bevor nicht «ine Sondersession des Kongresses ihm die
Ermächtigung hierzu erteilt habe. Die Lage in Süd¬
mexiko ist höchst beunruhigend . Man fürchtet, daß
einzig die Landung amerikanischer Truppen die be-
tehenden Schwierigkeiten lösen kann.

Opfer eine» Unwetters.
Chiasso- d. Sept. Ein Unwetter im adriatischrn

Meere batte viele Schiffsunfällezur Folge. Bei Rimini
änk der Segler „ Nicola ". 4 Mattosen ertranken.
Der fünfte , ein 65 Jahre alter Mann , rettete sich durch
dreistündiges Schwimmen. Bei Ravenna sind 7 Segler
gekentert.

Schnee im September,
cn. Straßburg , 9 . Sept . (Priv .-Tel.) In den

Hoch vogesen ist bei einer Temperatur von 2
Grad unter Null bis weit herab Schüre gefallen.
Der elsässische Belchen und die Schlucht tragen
eit Freitag eine Schneedecke.

Schweres Auto-Unglück .
Paris , 9. Sept . Wie aus San Rafael gemeldet

wird , überschlug sich das Automobil der in
Croix du Var weilenden Familie des bekannten
Architekten und Jnstitutsmitgliedes Nenot . Die
eine Tochter Nenots wurde getötet und ein anderes
Fräulein namens Dubufe , eine Tochter des berühm¬
ten verstorbenen Malers Dubuse, wurde schwer
verletzt.

Verkehrsunsölle.
Königstein, 9. Sept . Beim Rangieren rollte vom

Bahnhof Königstein ein beladener Güterwagen m
das Hauptgeleise . Die Bremse des Wagens ver¬
sagte, der 23jährige ledige Stationsdiätar Jbert ,der sie bedienen wollte , wurde bei der Entgleisungdes Wagens oberhalb der Station Hornau getötet.

Berlin , 9. Sept . Durch eigene Unvorsichtigkeit
ist gestern nachmittag der 37jährige Lokomotiv-
sichrer Höhne schwer verunglückt . Er neigte sich
während der Fahrt zu weit aus der Maschine sei¬
nes Schnellzuges und stieß mit dem Kopf gegen
einen Signalmost . Der Führer wurde von der
Maschine heruntergeriffen und erlitt einen schwe.
ren Schädelbruch und innere Verletzungen . Er fand
in der Charitee Aufnahme .

Paris , 9. Sept . Das unsinnige schnelle Fahren
hat wiederum ein schweres Automobil -Unglück
hervorgerufen . In der Nähe von Arceuil schlug
ein Kraftwagen , der mit einer Geschwindigkeit von
80 Kilometer fuhr , um und begrub die Insassen
unter sich. Eine Frau Duval wurde aus der Stelle
getötet . Drei andere Insassen haben schwere Kon¬
tusionen davongetragen . Der Chauffeur wurde
tödlich verletzt.

Unglückssiille und Verbrechen.
Eggenfelden (Niederbayern ) , 7. Sept . Der 25-

iährige Metzgerbursche Iah . Berghammer tötete in
der Gastwirtschaft Schwinghammer die Schwester
der Wirtin , die 36 Jahre alte Barbara Hofer , mit
der er ein Verhältnis unterhiell , das das Mädchen
lösen wollte .

Darmstadt , 9. Sept . Im Mernheimer Wald
wurde gestern der Waldhüter Stonagel von einem
Wilddiebe , den er überrascht hatte , durch einen
Schuß in die Brust schwer verletzt. Er dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen . Der Wilddieb ent¬
kam unerkannt .

Berlin , 9. Sept . Der bei der Kriminalpolizei
beschäftigte Bureaudiätar Bräutigam ist verhaftet
worden , weil er nach eingehenden geheimen Be¬
obachtungen seiner selbst in Verdacht geratenen
Kollegen und durch ein langes Verhör überführt
worden ist, seit einer Reihe von Jahren gegen Ent¬
gelt Personal - und Strafakten im Interesse der de.
teiligten Personen beseitigt zu haben.

Paris , 9. Sept . Die junge Frau , die in der letz ,
ten Woche im Nord -Expretzzug aufgefunden wurde ,
ist die 1880 in Kaukasien geborene Witwe des
Russen Antonio Singovsky . Ihr Selbstmord wird
auf Familienzwistigkeiten zurückgeführt . Das bei
ihr gefundene Porträt ist das ihrer Mutter .

Lhalou für Saone , S . Sept . (Eig . Drahtbericht.)
General Entz , Kommandeur der Brigade Macon ,
ist heute morgen, als er zu Pferde die Manöver
leitete, vom Herzschlag getroffen worden. Er
starb sofort. Der General stand im 59 . Lebens¬
jahre .

Mailand , 9. Sept . Im Dorfe Tavola bei Prato
tor Tana explodierte ein verborgenes Dynamit¬
lager unter furchtbarem Donner , der weithin über
das Land gehört wurde . Das betroffene Haus ist
vollständig zerstört . Bisher wuiLen 3 Tote und 4
Verwundete unter den Trümmern hervorgezogen.

Madrid . 9. Sept . In dem Orte Villanueva de
la Serena hat sich ein gewisser Rodriguez zu einem
scheußlichen Verbrechen hinreiben lassen.
Er übergab in seiner Wohnung feine Frau mit
Spiritus und steckte sie in Brand . Di« Frau lief
schreiend durch das Haus , verfolgt von ihrem
Manne , der mit einem Stock auf sie einschlug .
Hierauf flüchtete sie in ein Zimmer . Der Mann
schloß die Tür von außen ab und überließ die
Unglückliche ihrem Schicksal. Erst nach einigen
Minuten » als es zu spät war , holte er einen Eimer
Wasser und löschte die Flammen am Leibe der
Unglücklichen. Diese starb nach wenigen Minuten .

Bern , 9 . Sept . (Eig. Drahtbericht.) Der Kaiser
spendete für die Armen der Stadt 5000 Fran¬
ken .

Berlin , S. Sept . Prinz Karl von Rumä¬
nien , der Weste Enkel des Königs von Rumänien ,
stattete dem Staatssekretär o. Kiderlen-Wächter einen
Besuch ab . Der Prinz befindet sich auf einer deut¬
schen Studienreise , wird sich in Kiel den Kriegshafen
ansehen und unternimmt dann eine Fahrt nach den
Hansestädten.

München , 8. Septbr . Der „ Reichsanzeiger " gibt einoi
Erlaß des bayerischen Ministeriums des Innern bekannt,
durch den vom 10 . September ab die Einfuhr von
Rindern und Ziegen aus den schweizerischen
Kantonen Luzern, Unterwalden, Uri und Zug nach und
durch Bayern bedingungsweise wieder zugelassen wird.

Wie », 8. Sept. Der Kais er ist nach 2 monatigenr
Sommeraufenthalt in Ischl heute abend hierher zurück¬
gekehrt .

Wien, 9 . Sept . Der Kaiser hat dem Minister¬
präsidenten Grafen Stürgk das Großkreuz des
Stesansordens verliehen.

Lille» 9. Sept . Das hiesige Lehrersyndikat beschloß,
sich gemäß der ministeriellen Anordnung aufzulösen.

London, S. Sept . Wie die Zeitungen melden, will
die Admiralität 200000 Tonnen Oel zu Feuerungs¬
zwecken bestellen .

Petersburg , 8. Sept . (PetersburgerTelegr.-Agentur -)
Die Meldung polnischer Blätter über die Meuterei
in Orany (Dep . Wilna) beruhen auf müßiger Gr¬
ind ung . In Orany befinden sich gegenwärtig nicht

nur keine Pioniere, sondern nicht einmal Infanterie .
Washington , 8. Sept . Das Schatzamt hat die Ad-

endung von 500 Gewehren mit Munition für die im
Grnbengebiet von Cananea beschäftigten Amerikaner an¬
geordnet .

Die, « » « für Kinder in der Entwicklung von un«
LIlUSUK » oergleichlicher Wirkung . Die Kleinen blühen
zusehends auf. Das echte Biosan, hergestellt unter Be¬
nutzung des DM .P . 171371, ist erhältlich in allen
Apotheken und Drogerie», die Dose ca. *k kg Mk . 3. —

Hvr Lrslo
lisp Vengangonftstt ,
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lulcuntt.
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Tüchtige, jüngere

Verkäuferin
für ein feines , hiesiges Geschäft gesucht .
Offerten mit Gehaltsansprüchenunter
Nr. 1281 ins Tagblattbüro erbeten.

Mädchen -Gesnck.
Gesucht 2 Mädchen für Küche und

Hausarbeit : Gottesauerstraße 27,
Wirtschaft .

Einfach., sauberes Mädchen, das
chon in best. Häusern gedient hat," r alle Hausarbeiten gesucht .

Krafft , Ludwig -Wilhelmstr . 3,
Baden - Baden .

8

Jüngeres Mädchen, welches gut
bürgerlich kochen kann , mit allen
häuslichen Arbeiten vertraut , an
Pünktlichkeit u. Reinlichkeit ge¬
wöhnt ist, zu kl . Familie per sofort
gesucht . Frau Fabrikant Speck,
Humooldtstraße87.

Mädchen -Gesuch.
Für Küche und Hausarbeiten suche

gut empfohlenes Mädchen per 1b. Sep¬
tember oder 1 . Oktober . Näheres zu
erfragen Kriegstraße 3V, 3. Stock.

Zuverlässiges , tüchtig. Mädchen,
das selbständig gut bürgerl . kochen
u . die Hausarbeit , verrichten kann ,wird auf 1 . Okt . zu klein . Familie
gesucht . Zu erst . Hoffstr. 6, 2. St .

Ein Mädchen , das kochen kann ,
findet bei 1 oder 2 Personen gute
Stelle per 1 . Ott . oder etwas früher.
Näheres Zährmgerstraße 74 , 2. Stock
links von 9 Uhr ab.

gui
fleißige Köchin, die selbständig der
gut bürgerlichen Küche vorstehen kann ,
ebenso Zimmermädchen , das im
Nahm und Bügeln bewandert ist :
Friedrichsplatz 7 III .

Mädchen-Gesuch
Auf sofort oo . 15. Sept . ein an¬

ständiges Mädchen im Alter von
15—17 Jahren gesucht . Zu erfrag .
Mühlburg , Hardtstr . 23, Laden .

Auf 15. Sept . od . 1 . Okt . suche
tüchtiges, zuverlässiges Mädchen,
welches kochen kann , bei hohem
Lohn : Marienstratze 11, 1. Stock.

Auf 15. Sept . wird rin Mädchen ,
das selbständig kochen kann und in
allen Hausarbeiten bewandert ist, bei
guter Bezahlung gesucht. Zu erfragen" " rße16 , 3 ^ "Karlstraße Stock.

Suche auf 1 . Oktober anständiges
Mädchen ans Buffet . Lohn 30 Mk.
Näh . Bahnhofkantine , Bahnhofstr. 5»
Eingang Hoftor.

Kräftiges, fleißiges Mädchen in
kleine Familie per sofort oder 1b. Sept.
gesucht : Tullastraße 74, 3. Stock links .

Suche auf 1b. Sept . eventl . 1 . Ott .
ein jüng., reinl. Mädchen , das schon
gedient hat u . etwas kochen kann , in kl.
Haushalt . Nur gutempfohl . br. Mädchen
wollen sich melden Kaiserstr . 78,3 . St .

Eine zuverlässige
Köchin

für in feine, bürgerliche Küche u.
die damit verbundene Hausarbeit
zu wohlwollendem älteren Ehe-
gesucht .

Kein« Einzelstellung.
Bewerb , nebst entsprich . Zeugn.
(wenn möglich pers. Vorstellung,bei Reiseverg .) richte man an

Frau Hofrat Pauli ,
Lmcka« (Pfalz) , Stistsplatz 7.

Fleißiges Mädchen
nicht unter 18 Jahren , auf 1. Oktober
in feinen, kinderlosen Haushalt gesucht.
Zu erfragen anz sichersten täglich von
S Uhr an, Sonntags zu jeder Zeit :
Hübschstraße 9, parterre.

Ein braves, fleißiges Mädchen , am
liebsten vom Lande, wird per sofort
oder 15. Sept . gesucht . Näh. Mark-
grafenstraße 20, 2. Stock.

Gesucht
wird ein jungesMädchen , am liebsten
vom Lande, per 15 . September oder
1. Oktober : Kriegstraße 171, Laden.

Hirschstraße 13 ,
wird ein fleißiges , kräftiges Mädche «
für Küche und Hausarbeit sofort ge¬
sucht . Zu erfragen parterre.

Stelle findet braves , fleißiges
Mädchen

für Küche und Zimmerarbeit bei
Stabsveterinär Brose, Eisenbahn¬
straße 1. (Bursche vorhanden .)

Suche für sofort tüchtiges

Alte Brauerei Priutz ,
Herrenstraße 4 .

Gesucht
auf 1. oder 1b. Oktober zu 2 Personen
ein tüchtiges , solides Mädche « , das
gut kocht und in aller Hausarbeit
bewandert ist. Gute Zeugnisse erfor¬
derlich . Frau Obcrlandesgerichtsrat
Hetnsheimer» Hoffstraße 8, 3. Stock.

Für Keine Familie perfekte Köchin
gesucht, die nur von 10 Uhr vor¬
mittags bis 2 Uhr nachmittags be¬
schäftigt wird und zu Hause schlafen
kann : Dragonerstraße 11 , parterre.

Gesucht uns
tüchtiges'

1. Oktober ein

Mädchen
für Küche and Hausarbeit. Zu
erfrage« Kriegstratze 148 , pari.

Zimmermädchen,
gewandtes u. fleißiges , das schon
in bessern Häusern gedient , sofort
od . auf 1b. Sept . gesucht .
Krasst, Ludwig-Wilhelmstraße 3,

Baden-Baden.

per sofort gesucht . Zu erfragen im
Tagblattbüro .

Lehrmädchen,
welches das Kleidermachen gründlich
erlernen will und Zuarbeiterinnen
können eintreten : Boeckhstr. 19 m r .

Bügeln
können Mädchen gründlich erlernen,
hiernach zu Beruf tätig sein.

Westendstraste SSd.
Eine pünktliche, reinliche

Putzfrau
wird zmn Zimmer reinigen für uvei
Nachmittage gesucht : Kaiser-
Allee Ls », parterre.

Monatsfrau
für täglich 8 Stunden gesucht :

Lessingstraße 26, 1. Stock .
Monatsfrau»

saubere, unabhängige , sofort gesucht :
Gartenstraße 8s. nn 4. Stock .

MnnUek

Jnng«, welcher Ausgänge besorgen
kann und von Ostern ab Tapezierer
lernen will, findet Beschäftigung bei
W . Zanger , Kaiserstraße 225.
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ksnomwierte süddeutsobe

^ Insrslquslls
woätzin swsssriobtst und 8edr leistimssstÄkiss ,deren anerkannt erstklassisse krodnkte als laksl -
und Oesundbeitstvaessr allerorts sin^ekülirt und
von Zerrten bestens empkoblsnwerden , snobt einen

LsnsesIvertesLsr
kür Karlsruhe und Umgebung. Oöerten nntsr
k . 74 S 4 an » ss » vns 1« in ^ Vogl « ^ ,

CesUstrgeVsilhte « Herrn
für kleine Reisetouren mit festemSalär gesucht. Intelligent. Hand¬werker wird ebenfalls berücksich¬
tigt . Offerten unter Nr. 1055 ins
Tagblattbüro erbeten .

A» Mm
Versandstelle zu vergeben . Be¬
ruf und Wohnort gleich . Monatl.
Einkommen 400 und mehr .
Auskunft umsonst.
Lambertq L Lo. in Cassel Nr. 89
Gesucht per sofort 3 tüchtige

Polsterer
für Ledermöbel . A. Kiemle, Inh .
I . Kiemle , EssenweinstraßeZ19 .

Maurer,
tüchtige, finden dauernde BeschäftigungNeubau Weltzieustratze, nächst der
Sofienstraße.

Zum sofortigen Eintritt wird ein
tüchtiger Arbeiter

gesucht . Näheres Durlacherstraße 34.
Zum baldigen

einen
Eintritt suchen wir

Lehrling
mit guter Schulbildung ruck Hand¬
schrift gegen Vergütung.

Adolf Blum Söhne ,
Rohtabakhandlung

Zirkel I V.

Kaufmännische Lehre.
Ein junger Mann mit guter

Schulbildung u. aus achtbarer Fa¬milie findet Lehrstelle bei
Karl Baumann,Agentur, Wein - , Tee- u . Fourage -

20.

Jüngerer Hausbursche
gesucht , mit guten Zeugnissen , Rad-
sahrer , stadtkundig : Markgrafenstr. 36.

Ein tüchtiger

Hausbursche
mit guten Zeugnissen findet Stellung
beiDreysutz L Tiegel .Hoflieferanten,
Kaiserstraße 197 II .

Suche per sofort einen ehrlichen
fleißige» Jungen zum Besorgen von
Kommissionen ; derselbe muß gut rad-
fahren können und stadtkundig sein.G. Lieb, Waldhornstraße 28 a.

Ueidliek

Aeltere Frau sucht Stelle als bür¬
gerliche Köchin zu einzelner Dame oder
einzelnem Herrn per sofort oder später :
Zubringerstraße 58, Hinterh . , 3 . St .

Besseres Mädchen,
27 Jahre alt, welches tüchtig im Haus¬
halt ist und bewandert im Bügeln,
Flicken, Servieren und in der einfach.
Küche sucht auf 1 . Oktober dauernde
Stelle in gutes Haus . Offerten unter
Nr . 1280 ms Tagblattbüro erbeten.

Haushälterin .
Fräulein, tüchtig in Küche u. Haus¬

halt, mit guten Zeugnissen sucht Stelle.
Off, unt. Nr. 1283 ins Tagblattbüro erb.

Jüngeres Mädchen, welches das
Nähen und Bügeln erlernt hat , suchtStelle, am liebsten als Zimmermädchen .
Näheres Kurvenstraße 11, 2. Stock.

Alleinstehende Witwe empfiehlt sich
zum Ausbesscrn der Wäsche re . sowie
zur Aushilfe im Kochen und leichter
Hausarbeiten. Offertenunter Nr. 1277
ins Tagblattbüro erbeten.

Elegante sowie einfache Kostüme,Jacketts werden tadellos unter
Garantie angefertigt.
Johanna Weber , Herrenstratze 33.

ManUek

Buchhalter,
Ende 20, verh . , mit sämtl . Bureau¬
arbeiten, Korrespondenz rc. ver¬
traut , sucht zum 1 . OKI . dauernde
Stellung hier oder Umgebung.
Off , u . Nr . 1274 ins Tagblattbüro.

Verh . Mann, Mitte 30 (gelernt .
Eisendreher ) , sucht Stellung als
Einkassierer od. ähnliches. Kau¬
tion kann gestellt werden . Offert ,
u. Nr . 1233 ins Tagblattbüro erb.

UMM .MC
gegvnüb . 6sm Lanpdbakvkol.
lNen Aimt »! »nii fkiitri

Lvklsvkttsg!
ö

Lottl . Ltinsl .
oOOMMMLMOO

Neue

(Superior pur Milchner)
bekannt beste Ware

empfiehlt
Gustav Bender,

Hoflieferant,
S Lammstraße 3,

zwischen Kaiserstraße und Zirkel:

OIL QLOUKT ' LIblLS 8OI-ibIL8 äfft .
XäLI_SLlU43 , O35I s . S 3 PT 3 IVl33 pr 1812.xznusrnzssa 104 .

»»»,

Empfehle mich im Anfertigen
von Damen - und Kinderkleidern,
Kostümen u. Mänteln rc.

H. Maechtel, Kronenftraße 58.

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich zur Anfertigung von
Damen- und Kinderkleidern : Schiller¬
straße 33 , Querbau, parterre.

Atize Weiden»
sucht Kundenhäuser : Körnerstr. 25 III .

Meerrettig
von 50 Stück ab ,

Aepfel
' /e Zentner,

Zwiebel «
*,2 Zentner,

an Händler und Wiederverkäufer zum
äußerst billigsten Tagespreis.

Unbekannte per Nachnahme .

Max Trautmann ,
Karlsruhe i. B .,

Obst- und Gemüsehandlung.

vonnenstag , llsn >2. und Freitag , l!en 13. Septtw.
bleiben unsere Bureaus

feiknlage wegen geeokloeeen.
5Usus L ( o .

öroüberrosil , llokliekerant swpüskit m grossr ^ usvabi
Frieäriek Ilos lafgi - unä ttaustiall -
k. ssolff L 8 oli«'s Mrll -ksktiimile
llaiseestrake 104 , Heei'öliite.TU«
— I 'srvsprsdwr dlr 213 — »vvniskelt unü

kieräts

verzrökerunzen
vkwk zsäew, auok vsrbliedsnsw
Liläs vsräon uvtsr Oaravtis
äsr ^ vknllekksit künstlsriseb

dsrgsstsllt .

PWt ÜMdlSSI»
Larlsrnks,LsrI-krioäriodstraLs 32.

?ornruk 233l .

Maschinenschriftliche
Vervielfältigungen

jeder Art, schnell und billig :
Nelkenstra ße 3, 2. Stock.

8MeS Lager
ll . fk. kiex. lüliillsk ,

Amalienstr . 7.
Bestes Fabrikat.

Rrhar .-Werkstättr.

OeMlIl» gepMer

MMIi llemilln»
bierrenstrske 38

üknerau § enopera 1eur

Verneblung Zeöer ^rt von lldassage, als :
'
Heilmassage — Oanrmassage — Leikenmassage
Packungen — Abreibungen . — ldebernabme
unÄ pklexe einzelner Kranken, blackt-
ivucken , Lnfternung v. Kal§ -0es cbivül8len
okne besser . Llektriscke, Oesickt -, Kopk-

und Körpermassage . kVianicure.
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